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Tarifabbau
bei den Schweiz. Bundesbahnen?

Nachdem in den letzten Monaten
verschiedentlich von einem bevorstehenden
Taxabbau bei den S.B.B, die Rede gewesen,
ging letzter Tage eine offenbar offiziöse
Meldung durch die Presse, wonach bei der
Generaldirektion bereits ein fertiges Projekt
vorliege, das bisher jedoch dem Verwaltungsrat

noch nicht unterbreitet werden konnte.
Wie es heisst, soll seitens der S.B.B.-Ver¬
waltung nicht nur eine Taxverbilligung,
sondern auch eine TarifVereinfachung
erstrebt werden. Die Taxverbilligung soll vor
allem da eintreten, wo am ehesten Aussicht
auf Gewinnung zusätzlichen Verkehrs
besteht. Um die nötige Bewegungsfreiheit für
eine Tarifrevision zu wahren, habe es die
Generaldirektion seinerzeit auch abgelehnt,
die Sonntagsbillette zu einer ganzjährigen
Einrichtung zu machen. Über den Zeitpunkt
der Verwirklichung der Taxreform können
gegenwärtig aber noch keine näheren
Angaben gemacht werden.

Von anderer Seite wird zu dem Problem
noch mitgeteilt, die Verwaltung der S.B.B,
beabsichtige namentlich eine Reform und
Entlastung des Wochenendverkehrs, da sich
aus der heutigen Konzentration des Verkehrs
auf Samstag und Sonntag namentlich in der
Hochsaison Überlastungen ergeben haben,
die eine zweckmässige Abwicklung des
Zugsverkehrs erschwerten und mit der Zeit eine

unrationelle Vermehrung des Wagenparkes
zur Folge haben müssten. Schon vor gut
Jahresfrist sei deshalb die Verwaltung an
das Problem einer allgemeinen Tarif-
reform herangetreten, deren Grundgedanke
sein soll, die vielen SpezialVergünstigungen
im Güter- und Personenverkehr durch eine

allgemeine Taxreduktion zu ersetzen,
die eine wesentliche Vereinfachung des
Tarifwesens mit sich bringen würde und u. a. den
Verzicht auf die Sonntagsbillette ermöglichen
sollte. Bereits seien verschiedene Varianten
ausgearbeitet worden, die nun der Behandlung

durch den Verwaltungsrat harren.
Das Geschäft stand bereits einmal auf

der Traktandenliste des Verwaltungsrates,
scheint dann aber wieder abgesetzt worden
zu sein, offenbar weil man zunächst in den
Hauptfragen der S.B.B.-Reform etwas klarer
sehen will. Uns will dagegen scheinen, der
Tarifabbau sollte nicht mehr zu lange auf
sich warten lassen. Man zieht dem Volke
mit dem Versprechen einer Tarifreform
immer wieder das Hälmchen. durch den
Mund. Aber es geschieht nichts, obschon
man sich zweifellos auch im Bundeshaus
darüber klar ist, dass ein allgemeiner
Tarifabbau sicher viel dazu beitragen würde, das
Schweizervolk für die grossen Opfer
zugänglicher zu machen, die es für die Bundes-
bahn-Sanierung auf sich nehmen soll.

Zur Wiedereinführung
des Eierzolls

Anlässlich der Lockerung der staatlichen
Preiskontrolle vor 6 Wochen durch die
Verfügung XII des Eidg. Volkswirtschaftsdepar-
tementes ist erklärt worden, dass trotz
diesem weitgehenden Abbau der Preisüberwachung

der Bundesrat den Kampf gegen
eine unzulässige Verteuerung der
Lebenshaltungskosten weiterführen werde.
Die gewerblichen Verbraucher und die
allgemeine Konsumentenschaft vernehmen
deshalb mit nicht geringem Erstaunen, dass
der Bundesrat letzte Woche beschlossen hat,
auf den 15. November dieses Jahres den

Eierzoll von Fr. 15.— per 100

Kilogramm wieder einzuführen. Für die
Bundeskasse wirft dieser Zoll einen
jährlichen Ertrag von rund 2% Millionen Franken

ab, also eine namhafte Summe, die aus
der Wirtschaft herausgezogen wird.

Es handelt sich allerdings nicht um einen
Fiskalzoll, sondern um einen Schutzzoll zu
Gunsten der inländischen Eierproduktion;
das heisst mit andern Worten, durch die
Zollbelastung des Importes, die pro Ei einen

Rappen ausmacht, soll gleichzeitig dem
inländischen Produzenten ermöglicht werden,
die Preise inländischer Eier entsprechend
erhöhen zu können. Damit haben die
Eierverbrauchenden und -verarbeitenden
Gewerbe und die eierkaufenden Konsumenten
für die Importeier und auch für die rund
260 Millionen Stück in den Verkehr ge¬

langenden Inlandseier (nach Abzug der
Eigenversorgung) zirka einen jährlichen
Mehraufwand von 5 Millionen Franken zu
leisten.

Man begründet diese Belastung und
künstliche Verteuerung der Lebenshaltung
damit, dass man nun allgemein die sofort
nach der Frankenabwertung im Herbst
vergangenen Jahres erlassenen Massnahmen zur
Verhinderung einer Verteuerung der Lebenshaltung

sukzessive abgebaut habe, um zu
einem Normalstand zurückzukehren. — Der
abgewertete Franken bleibt hingegen! —
Dass die Zölle auf Früchten und Gemüsen
etc. wieder eingeführt wurden, ist einiger-
massen verständlich, da das Gemüse zur
Hauptsache airs Frankreich, Holland und
Italien eingeführt wird, also aus Ländern,
die ebenfalls abgewertet haben. Die
inländischen Früchte sind zudem in diesem Jahre
dank einer guten Ernte im Preise nicht
teurer wie früher, sodass die Zollbelastung
relativ erträglich ist, indem sie sich nicht
in einer Verteuerung der Lebenshaltung
gegenüber der Vorabwertungszeit auswirkt.

Ganz anders verhält es sich aber bei den
Eiern, welche aus Ländern importiert werden,

die nicht abgewertet haben. Seit
Beginn des Eierjahres, vom 1. Dezember 1936
bis Ende September 1937, betrug der
durchschnittliche Importeierpreis (gewogen mit
der Einfuhrmenge) franko Grenze unver-

„Zurück sue Tlatue!"
Unter diesem Stichwort bringt die Monatsschrift

des Schweizer Alpenclub „Die Alpen"
folgenden Protest eines Clubmitgliedes (Direktor

Ernst Müller in Schaffhausen) gegen die
Verschandelung des Landschaftsbildes durch die
vielfach anzutreffende Unordnung auf Picknick-
Plätzen :

Tagelanges Streifen und Wandern über Pässe
und Alpen, durch einsame Täler und wilde
Schluchten, Nächtigen in kleinen Dorfschenken,
freundliches Begegnen mit lieben, schlichten
Menschen, befreiendes Geniessen vom heroischen
Yal Bavona bis zum idyllischen Malcantone
lag hinter uns. In unvergesslicher
Höhenwanderung strebten wir dem Kreuz des Monte
Lema zu. Wir zählten zu den Glücklichen und
Dankbaren auf dieser Welt, schätzten, was uns
diese Sonnentage in überreicher Fülle boten,
naturverbunden und angeschlossen an das
kulturelle Leben unserer Umgebung. Uns
beschäftigte das Schicksal jeder zerfallenen Stein-
hiitte an der Strasse und erwartungsvoll, wie
Kinder am Weihnachtsabend, folgten wir den
Windungen unseres Fussweges. Schwarz
gekleidete, ernste Frauen, barfiissige, scheue Kinder
lieferten uns den Hintergrund des Alltags. Kein
Wölklein trübte den Horizont. Wir hätten uns
bald in die am Wege raschelnde Viper verliebt.

Dann kamen wir zum Brunnen am Monte
Lema — und glaubten uns auf dem Lagerplatz
einer Kompagnie Sudanneger, denen eine
Belohnung ausgesetzt worden war für die
bestmögliche Verunreinigung dieses Rastplatzes.
Vielleicht hatte die Belohnung die Form von
Gratispicknicks mit Sardinen, Eiern, Orangen,
Zitronen, Konserven, Schokolade, Zigaretten und
Chianti — gratis und kostenfrei, aber mit der
Bedingung, den Lagerplatz gründlichst zu ver-

"schandeln. Diese Aufgabe fanden wir glänzend
gelöst, allerdings nicht von Sudannegern, sondern
von zivilisierten Weissen, von denen laut Huggen-
berger einige sogar Anspruch auf Kultur machen
und bis zu 15 Franken Pensionspreis bezahlen.
Die massenhaft herumliegenden Lunchsäcke lies-
sen keinen Zweifel aufkommen, sie rochen, mit
dem Namen des ' nahen Kurhauses bedruckt,
direkt nach Kultur. Schliesslich zahlt man nicht
umsonst 15 Franken im Tage, dafür will man
auch sichtbare Spuren seines Daseins zurücklassen

— und seine Bildung dokumentieten.
„Zurück zur Natur", in der Nahrung und in der
Wohnung, in der Kleidung noch etwas darunter
und im Benehmen allerdings viel!

Unsere Säcke und Pickel flogen ins Gras,
wo dieses noch sichtbar war. Der Natur und
diesem herrlichen Flecken Erde musste der
Mensch wiedergeben, was ihnen der Mensch
genommen. Kerzengerade stieg der Rauch der
reinigenden Flamme in den blauen Mittagshimmel.

Eigentlich schade. Ein frischer West
hätte ihn mit unserem ungeschminkten und
nicht nur gebrummten Kommentar hinübertragen
müssen auf die Terrassen des Kurhotels, wo die
Pläne geschmiedet und das Material geliefert
wurden zu neuen Feldzügen auf den Monte
Lema, zu neuem Vandalismus. Und der Sudan¬

neger Wäre er nicht, weil er nicht selbst auf
dem Monte Lema gewesen ist, berechtigt, uns zu
sagen: „Seht, wir Wilden sind doch bessere
Menschen"

E poi Der Berg könnte auch anders als
Monte Lema heissen und das Kurhaus muss nicht
unbedingt im schönen Malcantone liegen. Von
Basel bis Chiasso, von Genf bis Romanshorn
wütet dieser Barbarismus, der leider erst mit
den Menschen selbst aussterben wird. So lange
aber wollen wir nicht untätig bleiben. Ein Mittel
steht uns immer zur Verfügung: brandmarken
und anprangern müssen wir die Leute, denen wir
die Schuld beweisen können. Ohne Schonung
und erbarmungslos. In der Presse und in die
breiteste Öffentlichkeit mit den Schuldigen
und Haftbaren, vor die Polizei mit den grössten
Sündern, um sie dort zur Rechenschaft zu
ziehen, wo es etwas kostet. Das andere ist
Erziehungsarbeit, an den Alten und an den
Jungen. Weiteste Kreise unseres Landes finden
ihre Existenz nur, weil wir Naturschönheiten zu
„verkaufen" haben. Diesen Kreisen darf füglich
auch ein grosser Teil der Verantwortung für die
Reinhaltung des Landschaftsbildes zugeschoben
werden. (Verkehrszentrale, Hotelindustrie.) Unter
den Mitgliedern des S.A.C. aber werden sich
immer wieder begeisterte Mitarbeiter finden,
die unser Monte-Lema-Erlebnis mitfühlen. (Siehe
„Die Alpen", September 1936, Dumartheray,
„Respectons nos montagnes".) Mit Kanonen auf
Spatzen geschossen, werden die Lauen unter uns
sagen. Geht es aber nicht letzten Endes um die
Frage, ob auf dieser Welt der ordentliche und
anständige Mensch sich den Schrullen der
Unanständigen und Frechen zu beugen habe

* * *
Wir gehen mit diesen Ausführungen eines

Naturfreundes im Grundsatz vollkommen
einig. Nur möchten wir dazu doch einen
Vorbehalt in dem Sinne machen, dass nicht
in erster Linie unsere Hotelgäste für die
Unordnung an so vielen geruhsamen
Rastplätzen und schönen Aussichtspunkten
verantwortlich sind, sondern doch wohl
zumeist jene Herdenreisenden, die sich oft mit
grossem aufdringlichem Tamtam als auch
„frohe Wanderer" zu gerieren pflegen.

Schonet die Picknick-Plätze! In
Übereinstimmung mit einem kürzlichen Be-
schluss des Zentralvorstandes S.H.V.
unterstützen wir den Alpenclub in dieser Forderung

restlos und möchten unsere
Vereinsmitglieder ersuchen, bei jeder Gelegenheit
auch auf ihre Gäste, soweit dies nottut, mit
entsprechender Belehrung und Aufklärung
einzuwirken. In diesem Sinne stehen auch
wir zur Parole: Zurück zur Natur!

zollt Fr. 97.91 per 1440 Stück; in der
gleichen Zeit des Vorjahres 1935/36: Fr. 78.09
und 1934/35: Fr. 75.64. Also trotz der
Aufhebung der Zollbelastung von zirka einem
Rappen pro Ei seit der Abwertung ergab
sich eine Preisverteuerung von rund 0,4
Rappen pro Ei oder 7,4%. Jetzt nach
Wiedereinführung des Eierzolles wird die
Verteuerung auf zirka 1,4 Rappen oder auf
25% des durchschnittlichen Grenzpreises vor
der Abwertung anwachsen. Die bisherige
Grenzwertverteuerung hat sich auch im
Laufe des Jahres, abgesehen von einigen
Wochen im Januar und Februar, in den
Detailverkaufspreisen mit einer entsprechenden

Preiserhöhung von durchschnittlich 0,4
bis 0,5 Rappen pro Ei ausgewirkt. Aus all
dem ergibt sich, dass an Stelle der früheren
Zollbelastung vor der Abwertung ein grösserer

Schutz durch die Neugestaltung der
Importpreise für unsere inländische Produktion
entstand, der auch zur Folge hatte, dass
eine Preissteigerung der Inlandseier von
zirka 8 bis 10% ermöglicht wurde.

Der durchschnittliche Detailpreis der
Inlandseier hat sich nämlich seit der
Abwertung in noch viel grösserem Masse erhöht
als der Importeierpreis. Die Preiserhöhung
der inländischen Eier beträgt seit der Abwertung

im allgemeinen Durchschnitt rund 1

bis 1,2 Rappen pro Stück. Die Preisdifferenz
zwischen dem inländischen Trinkei und dem
Importei ist durch diese unterschiedliche
Preisentwicklung grösser geworden, und
zwar um etwa 0,6 Rappen pro Stück, was von
den Produzentenverbänden zugegeben und
sogar als Argument für die Wiedereinführung
des Eierzolles angeführt wurde. Auch die

von der eidg. Preiskontrollstelle festgelegten
Weitergabepreise der sog. Überschusseier
betrugen im Zeitraum vom 1. Dezember 1936
bis Ende September 1937 im gewogenen
Mittel der Totalanlieferungen der S.E.G.
12,08 Rp. gegenüber 11,04 Rp- Pro Ui im
Vorjahr. Also trotz der Aufhebung des Zolles
ist für den Produzenten eine Preisverbesserung

von 1 Rappen möglich geworden und
für den Konsumenten eine entsprechende
Verteuerung entstanden. Die innere Berechtigung

eines Zollschutzes ist damit eigentlich

dahingefallen und doch wird nun zu
den erhöhten Preisen seit der Abwertung
noch ein Zollschutz eingeführt, womit dann
das Importei um 1,4 Rappen und das
Inlandsei um rund 2 Rappen höher zu stehen
kommt als vor der Abwertung. Man fragt
sich scheinbar nicht mehr, ob dieser Zoll
gerechtfertigt und auch zweckmässig sei,
sondern betrachtet ihn offenbar als ein
ewiges Privileg für die inländische Pro-



duktion. Wir möchten nur noch in Erinnerung

rufen, dass der Eierzoll vor dem Jahre
1921 Fr. 1.— per 100 Kilogramm betrug,
gegenüber Fr. 15.— heute.

Die Wiedereinführung des Zolles bzw.
die künstliche Verteuerung des Inlandeies
wird von den Produzentenverbänden und
sogar von den Behörden auch damit
begründet, dass die Futtermittelkosten seit
der Abwertung beträchtlich angestiegen
seien. Wie verhält es sich damit

Die Futtermittelpreise für Legemehl sind
von Fr. 24.75 per 100 Kilogramm (erstes
Halbjahr 1936) auf Fr. 26.— angestiegen;
für Körnerfutter von Fr. 21.— auf Fr. 23.50.
Durchschnittlich müssen jetzt zirka 1.85
oder 8% per 100 Kilogramm Futtermittel
mehr bezahlt werden als im ersten Semester
1936. Der • Futtermittelkostenanteil an den
Gesamtproduktionskosten stellt sich nach
den Erhebungen des Schweizerischen
Bauernverbandes auf 5,9 Rappen per Ei. Die
Preissteigerung auf den Futtermitteln um 8%
erhöht deshalb die Produktionskosten pro
Ei um y2 Rappen. Der Inlandeierpreis ist
aber um das Doppelte gestiegen (1 Rappen)
und soll nun durch den Zoll auf 2 Rappen,
d. h. um das Vierfache des Betrages der
Futtermittelverteuerung gesteigert werden.

Die Begehren der Produzentenverbände
sind mit der Wiedereinführung des Eierzolles
noch nicht etwa erschöpft, sie gehen sogar
noch weiter. Die Produzentenpreise der
sogenannten Überschusseier sind im laufenden
Jahre, im gewogenen Mittel, um rund 0,6

Rappen höher als im Vorjahre von der
Preiskontrollstelle angesetzt worden, womit die

Futtermittelverteuerung glatt gedeckt werden

konnte. Verlangt wird nun u. a. die

Heraufsetzung dieses Garantiepreises
um 2,1 Rappen pro Stück. Scheinbar soll
also auch noch an den Überschusseiern
verdient werden, damit der Anreiz, solche
Überschüsse zu produzieren, nicht verloren geht!
Und wenn die Preise der Überschusseier noch
über den der Importeier geschraubt werden,
so wird der raffinierte Produzent mit Vorteil
für seinen Eigenbedarf Importeier kaufen
und alle in seinem Betriebe produzierten
Eier zu dem höheren Garantiepreis an
Sammelstellen abliefern zur zwangsweisen

Zuteilung an die gewerblichen
Verbraucher.

Man glaubt scheinbar in Produzentenverbänden,

dass einzig ein mit aller Gewalt
heraufgeschraubter Eierpreis, ohne Rücksicht

auf die natürliche Marktlage, die
inländische Eierwirtschaft verbessern könne.
Dabei wird aber vergessen, dass das Ei
ausserordentlich preisempfindlich ist, d. h.
der Eierabsatz schon bei leichten Preissteigerungen

ins Stocken kommt. Der Konsument

und die gewerblichen Eierverbraucher
können schliesslich auch rechnen und müssen
dies heute unbedingt tun. Man wundert sich
in Kreisen der Produzentenverbände zum
Beispiel, dass in diesem Jahre der Eierimport

gegenüber dem Vorjahr leicht
angestiegen ist. Warum wohl? Gerade weil
wegen der Verteuerung des Inlandeies der
Konsument in vermehrtem Masse die an
und für sich etwas billigern Importeier
verlangte. Wenn nun auch der Zoll eingeführt
ist und damit die Inlandspreise ebenfalls
automatisch noch weiter in die Höhe
geschraubt werden, so wird voraussichtlich
mancher Konsument erst recht das Importei
bevorzugen und auf den Bezug der an und
für sich teureren Inlandeier verzichten, um
so mit den gleichen finanziellen Mitteln, die
ihm zur Verfügung stehen — und die er
nicht einfach ebenfalls „künstlich" steigern
kann —, auszukommen. Trotz dem Zoll
und gerade wegen ihm, resp. der damit auch
hervorgerufenen Verteuerung der Inlandseier

fördert man erst recht den Import.

Es ist geradezu bedauerlich, dass man
in Produzentenkreisen diese Zusammenhänge
nicht erkennen will und es ist deshalb sehr

zu befürchten, dass bald wieder ein neues
Gejammer losgeht, wenn die Inlandseier
nicht fortwährend abgesetzt werden können.
Sollten dann die Krücken der Krisenmass-
nahmen, anstatt abgebaut, erst recht wieder
hervorgeholt werden müssen, so bleibt der
Hausfrau immer noch vorbehalten, anstatt
200 Eier nur noch 180 zu verbrauchen, denn
schliesslich, wenn der Zwang in der
Eierwirtschaft schon modern ist, wird man den
Konsumenten nicht noch zum Eieressen
zwingen können. Die Tragfähigkeit ist
zweifelsohne heute für einen hohen Eierpreis gar
nicht vorhanden. Der innere Nährwert des

Eies steht heute schon nicht mehr in einem
richtigen Verhältnis zu anderen Nahrungs¬

mitteln. Ein rohes Beispiel: Eine Cervelat
kostet 25 Rappen; drei Spiegeleier zu einem
Durchschnittspreis von 13 Rappen pro Stück
(1936) 39 Rappen, stellen sich im Preise
um 60% höher als die Cervelat. Die Gefahr,
dass, wenn sich der Durchschnittspreis des
Eies in Zukunft noch um 2 Rappen höher
stellt als vor der Abwertung, der Konsument

vom Ei zum Verbrauch anderer
Lebensmittel übergeht, ist deshalb
ausserordentlich naheliegend und darf nicht
übersehen werden. Man soll die Rechnung
nicht ohne den Kunden machen, sonst
führt uns eine unvorsichtige Preis-
und Zollpolitik auf eine ganz schiefe
Ebene.

Noch ein Punkt: Die Wiedereinführung
des Zolles fällt in die Jahreszeit der höchsten
Eierpreise und der kleinsten inländischen
Produktion, also in eine Zeit, wo der
Abnehmer zur Hauptsache auf Importeier
angewiesen ist. Psychologisch muss dieser
Moment als verfehlt betrachtet werden, denn
der Konsument bekommt das Gefühl, dass

man ihn mit einer neuen Abgabe belaste,
da er ja nicht die Möglichkeit hat, sich in
genügendem Masse mit Inlandeiern
einzudecken, weil sie saisonmässig überhaupt
nicht aufzutreiben sind.

Mit der Zunahme der Produktion gegen
Ende des Jahres und Beginn des neuen
Jahres wird der Eierpreis saisonmässig wieder

zurückgehen. Man rechnet vielleicht bei
den Behörden damit, dass, wenn die Eier
wieder saisonmässig abschlagen, die Auswirkung

der Zollbelastung nicht so stark
bemerkt werde. Die Hausfrau aber, die im
Dezember für einen Franken nur noch
8 Eier anstatt 9 wie im Vorjahre, und im
Januar nur noch 7 Eier anstatt 8 usw.
erhält, wird die Erhöhung des Basispreises
durch die Zollbelastung vielleicht doch merken.

Der gewerbliche Verbraucher, der
sowieso genau kalkulieren muss, wird sich
ohne weiteres darnach einrichten, sich
soweit als möglich von den teuren Eiern
abzuwenden und darin liegt die grosse Gefahr für
unsere inländische Eierwirtschaft. Man kann
den Bogen auch überspannen!

Unsere inländische Landwirtschaft hat in
den letzten 2 Jahren durch beträchtlich
angestiegene Preise auf den Hauptprodukten,
wie auf dem Vieh, Milch etc., sich erholen,
können, was allgemein zugegeben wird.
Die bis anhin eingetretene Preisverteuerung
des Inlandeies von einem Rappen ermöglicht
die Deckung der gestiegenen Futtermittelkosten,

die sich pro Ei auf einen halben
Rappen beziffern. Soweit es die bäuerliche
im Nebenerwerb betriebene Eierproduktion
anbetrifft, wäre die eingeschlagene
Preispolitik, mit Forderungen auf Zollerhöhungen
und anderen Massnahmen durch die
Produzentenverbände, gar nicht nötig gewesen.
Ungünstig stellt sich hingegen die Lage bei
den Geflügelfarmen, wo die Geflügel- und
Eierproduktion als Haupterwerb getrieben
wird. Bei diesen sind die Produktionskosten
im Verhältnis viel grösser als in den rein
bäuerlichen Betrieben. Ob diese Geflügelfarmen

überhaupt zur Landwirtschaft
gezählt werden können oder als zur gewerblichen

Produktion gehörend anzusehen sind,
weil sie ja vorwiegend mit ausländischem
importiertem Futter produzieren, also nicht
auf der eigenen Futtermittelbasis wirtschaften,

bleibe dahingestellt. Hier liegt aber der
Kern des Problems. Unter den bisherigen
Schutzmassnahmen konnten sich die Farmen
gut entwickeln. Über 50% der
Überschusseier stammen von Eierfarmen-
Betrieben! Jeder pensionierte Eisenbahner

kann eine Farm eröffnen, sogar gut
bezahlte Schullehrer sind im Nebenerwerb
Eierproduzenten usw. Der Hühnerbestand
in den Farmen beläuft sich heute auf zirka
500000 Stück, also auf einen Zehntel des

gesamten Hühnerbestandes der Schweiz. In
den Farmen sind zirka 17 Millionen Franken
investiert, das heisst: rund 35 Franken pro
Huhn! Es ist deshalb nicht verwunderlich,
dass die industrielle Eierproduktion nicht
existieren kann. Unser Land ist aus
verschiedenen Gründen hiezu nicht geeignet.
Auch bei einem um 2 Rappen erhöhten
Eierpreis müsste im gesamten Durchschnitt
bei den gegebenen Verhältnissen ein Huhn
etwa anderthalb Eier pro Tag legen, damit
der Farmer-Betrieb verzinst und amortisiert

werden könnte.

Volkswirtschaftlich ist deshalb eine weitere

Ausdehnung der Farmer-Betriebe,
von denen ja begreiflicherweise immer wieder
Forderungen auf Preiserhöhungen kommen,
sicher nicht erwünscht, denn sie könn¬

ten ja nur auf Kosten der Allgemeinheit
vegetieren. Eine Verteuerung der Lebenshaltung

schwächt uns aber in der internationalen

Konkurrenzfähigkeit. Dieser Gesichtspunkt

ist ohne Zweifel in erster Linie in
den Vordergrund zu stellen in der Beurteilung

der ganzen Eier frage.
Der Zoll ist nun eingeführt und der

Konsument hat eine Verteuerung auf sich zu

nehmen. Andererseits erwartet
letzterer aber mit aller Bestimmtheit,
dass die inländische Eierregelung für
das nächste Jahr auf anderer Basis
aufgezogen wird, namentlich, dass der
Übernahmezwang und die Garantiepreise
verschwinden und der natürlichen
Marktregelung wieder freier Spielraum gewährt
wird.

Neuordnung der Organisation
der Außenhandelspolitik

Durch die Wahl von Minister Dr. W.
Stucki, Delegierter des Bundesrates für den
Aussenhandel, zum schweizerischen
Gesandten in Paris, sowie durch den Übertritt
von Legationsrat Dr. Vieli in die
Privatwirtschaft ergab sich die Notwendigkeit
einer Neuordnung der Organisation der
Aussenhandelspolitik. In seiner Sitzung vom
2. November hat der Bundesrat daher
beschlossen, die Führung der
Handelsvertragsunterhandlungen mit dem Ausland wieder,
wie dies früher der Fall war, mit der Leitung
der Handelsabteilung des Eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements zu verbinden.
In diesem Sinne haben sich auch wichtige
Wirtschaftsorganisationen ausgesprochen.

Der gegenwärtige Direktor der
Handelsabteilung, Dr. J. Hotz, wird fortan durch
den jetzigen Vizedirektor Werthmüller für
die innerwirtschaftlichen Angelegenheiten
nach Möglichkeit entlastet werden. Ferner
wird Vizedirektor Dr. Ebrard, der schon
bisher mit Clearing- und Kompensationsverhandlungen

betraut wurde, als Chef des

sogenannten Kompensationsverkehrs
entlastet, um zusammen mit Herrn Prof. Dr.
P. Keller, der neu in die Handelsabteilung
berufen wird, dem Direktor dieser Abteilung
vorwiegend für Wirtschaftsverhandlungen

mit dem Ausland zur Verfügung zu stehen.
Dr. P. Keller war bis vor kurzer Zeit Professor
für Volkswirtschaftslehre an der
Handelshochschule in St. Gallen. Seit Anfang April
a.c. ist er als Beauftragter für Kriegswirtschaft

im Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement

tätig, wofür eine Ersatzlösung
in Vorbereitung steht; er war auch einer der
Experten der begutachtenden Kommission
für Wirtschaftsgesetzgebung.

Prof. Keller wird seine Funktionen bei
der Handelsabteilung auf Neujahr aufnehmen

und, wie Dr. Ebrard, von diesem
Zeitpunkt an den Titel eines Delegierten für
Handelsverträge im Dienste der
Handelsabteilung führen. Direktor Hotz ist vom
Bundesrat auf den Zeitpunkt des Rücktrittes
von Minister Stucki*als Delegierter für den
Aussenhandel gleichzeitig zum Vorsitzenden
der Zolltarifexpertenkommission und der
Clearingkommission ernannt worden. —
Diesen Änderungen in der Führung unserer
Aussenhandelspolitik kommt auch eine
gewisse Bedeutung zu inbezug auf die Interessen

des Fremdenverkehrs. Wir geben der

Hoffnung Ausdruck auf weitere gute
Beziehungen zwischen der Handelsabteilung
und dem S.H.V. als führender
Berufsorganisation der Hotellerie.

Voc&eceiümqen dec föahaen

uuc tBewältigung- des lüitüetueckePics
Mitte letzter Woche hat in Lugano eine

Konferenz zur Regelung des Verkehrs in der
Wintersaison 1937/38 und der nächsten Sommersaison

stattgefunden, an der neben den Schweizer.
Bundesbahnen, der Lötschbergbahn und der
Rhätischen Bahn verschiedene ausländische
Bahnverwaltungen (Belgien, Holland, Frankreich usw.)
teilnahmen. Der Zweck der Konferenz, die von
Oberbetriebschef Matter von den S.B.B, präsidiert
wurde, bestund darin, die geeigneten Massnahmen
für die Bewältigung des Verkehrs während den
Stosszeiten festzulegen und die Organisation
der Extrazüge derart zu gestalten, dass sich
der Grossverkehr, der im letzten Sommer über
das jeweilige Wochenende namentlich in Basel
zu fast unhaltbaren Zuständen führte, möglichst
reibungslos abwickeln lasse. Man erwartet nämlich

in Bahnkreisen für die Wintersaison einen
gewaltigen Fremdenzustrom nach der Schweiz,
welcher den letztjährigen Besuch aller
Wahrscheinlichkeit nach übertreffen dürfte. In dieser
Erwartung sind daher an der Konferenz in
Lugano verschiedene Vorkehren vereinbart worden,

um den Stossverkehr über Weekend — der
namentlich von den Gepflogenheiten des
englischen Reisepublikums herrührt — und gleichzeitig
speziell die Basler Bahnhöfe jund die Elsass-
Lothringer-Bahn zu entlasten. Und zwar durch
eine bessere Ausscheidung der Reisenden nach
dem Berner Oberland und dem Wallis, die in
vermehrtem Masse über Belfort-Delle-Biel-Bern
geführt werden sollen. Trotzdem bleibt für
Basel immer noch ein ausserordentlich starker
Verkehr zu bewältigen, ' da man für die
Vorweihnachtstage (22723. Dezember) allein mit
36 Extrarügen, für die folgenden Wochen mit
ähnlichen Grossverkehrstagen rechnet.

Das Prinzip der Auflockerung des
Spitzenverkehrs soll in Zukunft nach Möglichkeit auf
allen Bahnen angewendet werden, welcher
Absicht namentlich auch die Vorkehr dient, die
Wochenend-Extrazüge auf die verkehrsschwächeren

Tages- bzw. Nachtstunden zu verlegen.
Ähnliche Massnahmen sind sodann auch für die
nächste Sommersaison vorgesehen, wozu sich
noch Vereinbarungen bezüglich der. Zoll- und
Devisenkontrolle gesellen. In Aussicht genommen

wurden an der Konferenz ferner verschiedene
Tarifmassnahmen zur Auflockerung des
Verkehrs, darunter die Gewährung von Rabatten
und Ausdehnung der Spezialbillette auf die
Wochentage etc., doch sollen diese Massnahmen
in direkten Verhandlungen zwischen den einzelnen

Verwaltungen ihre Regelung finden.

In unsern Kreisen werden die Vereinbarungen
zur Entlastung des Weekendverkehrs zweifellos
begrüsst werden, da damit auch für die Hotels
Erleichterungen insofern verbunden sind, als
sie ihre Dispositionen für Vergebung der Zimmer
zweckmässiger treffen können. Im übrigen sind
wir der Auffassung, dass man sich über den zu
erwartenden Winterverkehr keinen allzu grossen
Illusionen hingeben sollte. Wenn auch mit einem
guten Besuch gerechnet werden darf, so scheint
es uns auf Grund unserer Informationen doch
übertrieben zu sein, von Besucherzahlen zu reden,
die noch über denjenigen des letzten Winters
liegen würden. Bei der Stellungnahme zu solchen
Prophezeiungen ist immer grösste Reserve
geboten, zumal die Zeiten, wo man von einem
Ausverkauf der Hotellerie wird sprechen können,
noch nicht wiedergekehrt sind.

Veckefu&iaec&ung, im Amachßuctm tBucgund
(S.V.Z.) In Dijon findet alljährlich eine

gastronomische Messe statt, die als eine der
wichtigsten Veranstaltungen Burgunds gilt. Diese
Messe dauert 14 Tage und vermag eine grosse
Besucherzahl aus Dijon und dessen weiteren
Umgebung anzuziehen. Letztes Jahr wurden
rund 900000 Besucher gezählt und dieses Jahr
hofft man eine Million zu erreichen.

An der diesjährigen XVII. „Foire gastrono-
mique" ist nun die Schweiz erstmals mit einem
sehr günstig im Salon d'honneur gelegenen Stand
der Schweizerischen Verkehrszentrale
vertreten. Auf wirkungsvolle Weise wird da für
unsere Schweiz als „Eden des Sports d'hiver"
geworben, indem nebst dem unentbehrlichen
Hinweis auf „die billige Schweiz" und die Benzinpreis-

und Fahrbegünstigungen für Ausländer,
besonders nachdrücklich die Vorzüge der Schweizer

Skischulen und der Einheitstechnik
hervorgehoben werden.

Als Neuheit ist an der „Foire gastronomique"
zum erstenmal die originelle und hübsche plastische

Darstellung von Carigiet „Die Schweiz als
Drehscheibe Europas", die ebenfalls auf das
Thema Wintersport abgestimmt ist, zu sehen.
Das gleiche Modell wird diesen Winter als Blickfang

in den Schaufenstern der schweizerischen
Auslandwerbestellen die Aufmerksamkeit des
Publikums auf die Schweiz als das ideale
Wintersportland lenken. Die Ausstellung soll nicht
etwa nur darstellenden Charakter haben,
sondern auch informatorisch wirken. Ein Auskunftsbeamter

steht allen Besuchern ständig Red' und
Antwort und sorgt für eine zweckmässige
Verteilung des Prospektmaterials. Einige hübsche.

farbige Trachtenbilder beleben das Gesamtbild
des wohlgeratenen Standes, der beim Publikum
sehr grosse Beachtung findet.

Zum Gelingen der schweizerischen Beteiligung
an der heurigen „Foire gastronomique" trug der
auf Veranlassung des Schweizer Konsulates von
Dijon am 8. November a. c. organisierte Empfang,

zu welchem alle namhaften Persönlichkeiten

der Stadt Dijon geladen waren, ein
weiteres bei. Bei diesem Anlass wurden einige der
neuesten Werbefilme gezeigt und eine schweizerische

Ländlerkapelle sowie Vorträge des Schweizer

Gesangvereins in Dijon brachten eine heimelige

Note in die ganze Veranstaltung. Ohne
Zweifel wird ein recht guter Erfolg die propa-
gandistsischen Anstrengungen der Schweizerischen

Verkehrszentrale in diesem für uns bedeutsamen

Grenzland rechtfertigen und belohnen.
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Hotel-Plan
über die kürzlich abgehaltene Generalversammlung

der Genossenschaft Hotel-Plan bringt
die „Neue Zürcher Zeitung" in ihrer Nr. 1904
vom 5. November den folgenden Bericht:

Obwohl die günstige Entwicklung des
schweizerischen Fremdenverkehrs ein gesteigertes
Interesse für das Ergebnis der Hotelplan-Propa-
ganda hätte erwarten lassen, begegnete die auf
Donnerstagabend ins Limmathaus, Zürich;
einberufene Generalversammlung der Hotelplan-
Genossenschaft bei den Genossenschaftern nur
geringer Beachtung. Der Geschäftsbericht mit
der auf den 31. März abgeschlossenen Rechnung
und ein gedrucktes „Expose über Funktionen
und künftigen Aufbau des Hotelplans" wurden
von Nationalrat G. Duttweiler durch einige
Angaben über den Verkehr im Sommer 1937
ergänzt. Die Sommersaison brachte insbesondere
einen starken Zustrom von Holländern, die zum
grossen Teil allerdings nur die „Hopla"-Fahr-
vergünstigungen benützten, ohne in den der
Genossenschaft angegliederten Gaststätten
abzusteigen. Demgegenüber haben diesen Sommer
ir% weniger Schweizer ,,Hopla"ferien gemacht
als letztes. Jahr. Nationalrat Duttweiler führte
diese Abnahme auf die ,,hopla"-feindliche
Propaganda des Hotelier-Vereins zurück.

Während des Geschäftsjahres 1936/37, das
bereits die sehr günstige Wintersaison Dezember
1936 bis März 1937 umfasste, hat die „Hopla"
61943 Wochen-Arrangements verkauft,
gegenüber 52648 in der entsprechenden Periode
des vorhergehenden Jahres. Die Zunahme um
17.66% dürfte sich ungefähr im Rahmen des
gesamten schweizerischen Fremdenverkehrs halten,

der 1936 noch einen Rückgang um rund 6%,
in der auf die Frankenabwertung folgenden
Wintersaison jedoch eine Steigerung um 26,5%
verzeichnete. Auch die relative und absolute
Verstärkung des Ausländerkontingents, das rund
die Hälfte sämtlicher „Hopla"gäste stellte,
entspricht der allgemeinen Entwicklung. Bei
insgesamt rund 14 Millionen Logiernächten,
die unser Land in den letzten Jahren durchschnittlich

aufwies, nimmt sich der Anteil der „Hopla"-
gäste weiterhin bescheiden aus, selbst wenn,
wie das Nationalrat Duttweiler tut, die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer eines „Wochen-
arrangements"-Inhabers auf zehn (statt sieben)
Tage veranschlagt wird. Bei 61943 Gästen
würde sich die Zahl der Logiernächte auf Grund
dieser pauschalen Berechnung auf rund 600000
oder gut 3% sämtlicher Übernachtungen stellen.
Ausserdem haben die „Hopla"-Extrazüge weitere
Reisende in die Schweiz geführt, die nicht in den
der Genossenschaft angegliederten Häusern
abstiegen, über deren Reisezweck und Aufenthaltsdauer

deshalb keinerlei Anhaltspunkte bestehen.
Die hierüber bekanntgegebenen Ziffern (14563
für die Sommersaison 1937) betreffen bereits
nicht mehr das vorliegende Geschäftsjahr und
können, wie einzelne andere Angaben über den
Betrieb bis Ende September mangels entsprechender

Vergleichsmöglichkeiten noch nicht genauer
im Rahmen der gesamtschweizerischen
Entwicklung gewürdigt werden. Für das Geschäftsjahr

1937/38 rechnet Nationalrat Duttweiler,
offenbar unter Einbeziehung des blossen
Zubringerdienstes, mit etwa 90000 Gästen. Infolge
des starken Zustroms aus dem Ausland und des

.Rückganges in der Schweiz ist der Anteil der
Ausländer diesen Sommer auf vier Fünftel
sämtlicher ,,Hopla"gäste gestiegen. Damit dürfte
sich die Entwicklung der Hotelplan-Aktion von
der gesamtschweizerischen Fremdenverkehrssteigerung

nicht unerheblich unterscheiden.
Zum Beweise der Behauptung, dass der

Hotel-Plan unserem Lande in der Hauptsache
einen zusätzlichen Verkehr bringt, ist bereits
im Jahre 1935 unter den ,,Hopla"gästen eine
Rundfrage gestellt worden, auf die gegen 5400
Gäste geantwortet haben. Von diesen haben
etwa 30% erklärt, sie hätten ihre Ferien auch
ohne Hotel-Plan in einem Schweizerhotel
verbracht. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass der
Prozentsatz dieser unser Land auch ohne „Hopla"-
Arrangement aufsuchenden Gäste seit der
Abwertung erheblich grösser geworden ist; eine
den heutigen Verhältnissen besser entsprechende
Enquete ist aber offenbar seit T935 nicht mehr
durchgeführt worden.

Der Rechnungsabschluss.
In der auf den 31. März abgeschlossenen

Rechnung über das Geschäftsjahr 1936/37 wird
ein „Arrangements-Ertrag" von 212385 Fr.
(im vergangenen Geschäftsjahr 44860 Fr.)
ausgewiesen. Diesem einzigen Ertragsposten stehen
426594 (i. V. 150101) Fr. Unkosten und 12362
(25565) Fr. Rückstellungen auf dubiosen Debitoren

und Abschreibungen auf Mobiliar und
Sportutensilien gegenüber. Der Gesamtverlust
des Geschäftsjahres beziffert sich auf 226 560 Fr.,
wovon 40948 Fr. durch Verschlingung des ä

fonds perdu-Kapitals und 173327 Fr. durch
Verlustübernahme Dritter getilgt werden, sodass
sich der auf neue Rechnung vorzutragende
Verlustsaldo auf 12295 Fr. vermindert. Das zur
Tilgung der wiederum sehr beträchtlichen
Verluste zur Verfügung gestellte Kapital dürfte in
erster Linie von der Migros AG. stammen,
die in ihrem Geschäftsbericht über das Jahr
1936 mitteilte, dass sie „auch dieses Jahr den
Plotelplan mit über 100000 Fr. unterstützte,
wozu noch bedeutende Zuwendungen von dritter
Seite kamen". Diese dritte Seite ist Nationalrat

G. Duttweiler, der sich für seine
Verlustdeckung von der Hotelplan-Genossenschaft eine
Eventualverpflichtung auf Rückerstattung der
*936/37 erhaltenen Zuschüsse und allfälliger
Zahlungen aus von ihm übernommenen Garantien
für Debitoren einräumen liess. Diese
Eventualverpflichtung tritt allerdings erst in Kraft, wenn
die Genossenschaft Reingewinne erzielt, die eine
5%ige Verzinsung des Genossenschaftskapitals
übersteigen.

Wenn wir die wenig systematische
Berichterstattung der Hotelplan-Genossenschaft richtig
verfolgt haben, so hat diese bis Ende März 1937
insgesamt etwa 688000 Fr. Verluste
erlitten (331000 Fr. im Sommer 1935, 130000 im
Winter 1935/36 und 227000 Fr. im vergangenen
Geschäftsjahr 1936/37). Der Geschäftsbericht
bezeichnet zwar das vorliegende Ergebnis als
„bedeutend günstiger" als das vorjährige; im
oben erwähnten „Expose", in dem er den
Versuch ankündigt, die ganze Organisation durch
Beiziehung offiziöser Stellen und Verbände auf
breitere Basis zu stellen, bemerkt Nationalrat
Duttweiler indessen, dass eine „dauernde
private Subvention nicht gesund und für
den Subvenie nten auch nicht erschwinglich

wäre". Diese Auffassung kam auch an
der Generalversammlung zum Ausdruck, wobei
aus dem Kreise der Genossenschafter die
Forderung aufgestellt wurde, die Preise entsprechend
zu erhöhen. Duttweiler wies auf die hohen
Kosten der Auslandpropaganda hin, gab aber
der Überzeugung Ausdruck, dass dieses Jahr
höchstens noch ein geringes Defizit zu erwarten
sei, das er wiederum persönlich zu tragen
bereit sei.

Die Bilanz zeigt eine erhebliche Vermehrung
der Verpflichtungen gegenüber Kreditoren und
der transitorischen Passiven auf 455848 (64146)
Fr. Rund 200000 Fr. werden als transitorische
Posten bezeichnet, so dass die Zunahme der
Kreditorengelder rund 190000 Fr. betragen
dürfte. Auch die Guthaben an Debitoren sind
erheblich gestiegen und werden in der vorliegenden

Bilanz mit 520011 (199396) Fr. ausgewiesen.
Der Bericht bemerkt hierzu, dass deren
Bilanzierung sorgfältig überprüft und von G.
Duttweiler spezielle Sicherheiten im Betrage von
200595 Fr. beigestellt worden seien. Die liquiden
Mittel werden mit 154000 (86000) Fr.
ausgewiesen. Das Genossenschaftskapital bilanziert
mit 248375 (251640) Fr. wenig verändert. Für
105300 Fr. sollen Anteilscheine, die trotz
mehrmaliger Aufforderung nicht einbezahlt worden
sind, annulliert werden. Ausserdem stellt die
Genossenschaft bedürftigen Anteilscheininhabern
einen Rückkauf ihrer Titel zum Nennwert in
Aussicht, um sie für deren Ertragslosigkeit zu
entschädigen. Diese Rückkäufe werden offenbar
von Nationalrat Duttweiler persönlich vorgenommen,

der sein Angebot bis Ende dieses Monats
aufrecht zu erhalten erklärte.

Die Versammlung beschloss, die Zahl der
Mitglieder des Vorstandes auf 13 zu erhöhen, um
allen Regionen eine Vertretung einzuräumen. Es
wurden zugewählt Colonel Bailey (London),
Hotelier Bolt (Lugano), Hotelier Flüeler (Arosa),
Hotelier Zürcher (Bönigen), Emil Rentsch
(Zürich) und ein vom Vorstand noch zu
bestimmender Vertreter der Interessengemeinschaft
der Hotelplan-Hoteliers der welschen Schweiz.
Als Kontrollstelle für das nächste Jahr wurde
die Schweizerische Hoteltreuhandgesellschaft
bezeichnet.

BERICHTIGUNG.
2085?" Die Schweizerische

Hotel-Treuhand-Gesellschaft teilt uns mit, dass sie aus
statutarischen Gründen 'nicht in der Lage
sei, das ihr seitens der Generalversammlung

der Genossenschaft Hotelplan erteilte
Kontrollstellmandat zu übernehmen, da
ihre Revisionstätigkeit im Rahmen der ihr
vom Bund übertragenen Aufgabe auf die
Kontrolle von Hotelunternehmungen
beschränkt sei. Demzufolge hat — nach
Verständigung mit der Genossenschaft Hotelplan

— die Schweizerische Hotel-Treuhand-
Gesellschaft das erhaltene Kontrollstellmandat

an die ihr und ihrer Tätigkeit
nahestehende Fides Treuhand-Vereinigung
weitergegeben.

Gewerbe und Revision der Wirtschaftsartikel
(Mitgct.)

Nachdem der Schweiz. Gewerbeverband an
seinen Delegiertenversammlungen von Basel
('935) und Bad Ragaz (1937) grundsätzlich in
zustimmendem Sinne zu der Revision der
Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung
Stellung genommen hat, befasste sich eine stark
besuchte Konferenz der Präsidenten und Sekretäre

der schweizerischen Berufsverbände des
Gewerbes und der kantonalen Gewerbeverbände,
die kürzlich unter dem Vorsitz von Nationalrat
A. Schirmer, St. Gallen, in Bern stattfand,
eingehend mit den Vorschlägen des Bundesrates
zur Revision der Art. 31, 32 und 34ter der
Bundesverfassung. Diese Versammlung hatte
ausschliesslich den Zweck, die massgebenden
Personen des Gerwerbestandes über die neue Vorlage

zu orientieren. Allgemeine Anerkennung
fand die Arbeit der Eidg. Wirtscliaftsexperten-
kommission, deren Vorschläge als geeignete
Grundlage für die weitere Diskussion dieser
wichtigen Frage im Parlament bezeichnet wurden.

Die Versammlung nahm auch Kenntnis
von der bis heute an der Vorlage geübten
Kritik. Alle Sektionen des Schweiz.
Gewerbeverbandes wurden eingeladen, der Verbands-
leitung zuhanden der weitern Behandlung der
Revisionsvorlage, die für den Gewerbestand von
grösster Bedeutung ist, ihre Wünsche bekanntzugeben.

Im weitern erklärten sich die vertretenen

Verbände mit starker Mehrheit mit der Beteiligung

des Schweizerischen Gewerbeverbandes an
der Schweizerischen Landesausstellung 1939 in
Zürich einverstanden.

Verband schweizerischer
Krankenanstalten (Veska)
Am 13./14. November a. c. hält der Verband

schweizerischer Krankenanstalten im Rathause
zu Bern seinen diesjährigen Fortbildungskurs
und daran anschliessend seine Generalversammlung

ab. Der Veska-Fortbildungskurs wird
insbesondere betriebswirtschaftliche und
buchhaltungstechnische Fragen erörtern. Als Referenten
werden folgende Herren an Pfand reicher
Erfahrungen sprechen: Herr Dr. Otto Binswanger,
Krcuzlingen; Herr Priv.-Doz. Dr. T. Münch,
Bern; Herr Inspektor J. Bruggmann, Chef der
Finanzkontrolle des Kantons Zürich, sowie Herr
Verwaltungsdirektor Dr. med. 1. Wirth, Frankfurt

a.M.
Sollten sich Mitglieder des Schweizer Hotelier-

Vereins um den Fortbildungskurs interessieren,
so sind sie zu- demselben herzlich eingeladen.

Ba.

UlackUiteCdiMQeit
DER WIRTSCHAFTLICHEN BERATUNGSSTELLE S.H.V.

I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 40—60
Rp.; Rosenkohl per kg 70—80 Rp.; Weisskabis

per kg 12—20 Rp.; Rotkabis per kg
15—25 Rp.; Kohl per kg 20—25 Rp.; Kohlrabi

per 3 Stück 20—30 Rp.; Blumenkohl gross
per Stück 80—90 Rp.; Blumenkohl mittel per
Stück 60—70 Rp.; Blumenkohl klein per Stück
30—50 Rp.; Kopfsalat per Stück (300 g) 15—20
Rp.; Endiviensalat per Stück 10—20 Rp.;
Nüsslisalat per 100 g 20—25 Rp.; Karotten neue
rote per kg 13—20 Rp.; Randen roh per kg
15—20 Rp.; Schwarzwurzeln per kg 60—70 Rp.;
Zwiebeln per kg 25—30 Rp.; Kartoffeln per
100 kg 11—13 Fr.; Tomaten per kg 40—50 Rp.

II. Früchtemarkt: Trauben blau per kg

60—70 Rp.; Trauben weiss per kg 70—80 Rp.;
Äpfel, Standardware per kg 25—40 Rp.; Kontrollware

per kg 15—25 Rp.; Kochäpfel per kg
12—15 Rp.; Birnen, Standardware per kg
50—60 Rp.; Kochbirnen per kg 20—30. Rp.;
Quitten per kg 50—60 Rp.; Baumnüsse grosse
per kg 80—90 Rp.; Baumnüsse mittlere per
kg 50—60 Rp.; Zitronen per Stück 7—9 Rp.;
Bananen per kg 130—150 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 18—19
Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 16—17 Rp.;
ausländisch? Eier per Stück 12—13 Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses: Bienenhonig, inländ. per kg
4.— bis 4.50.

Schärfet Jkeis&tucz
auf, dem intemationaCen

JCaffeemackt
Der ständige Rückgang der brasilianischen

Kaffeeausfuhr und der Misserfolg der mit
ungeheuren finanziellen Opfern verknüpften
Kaffeevernichtungen scheint jetzt Brasilien zu einer
völligen Änderung seiner Kaffeepolitik Anlass
zu geben. Die Regierung hat beschlossen, sämtliche

Beschränkungen über die Verwendung der
Kaffeernte aufzuheben und die Kaffeeausfuhr
völlig freizugeben. Dabei soll die Ausfuhrabgabe

von 45 Milreis je Sack um 75 Prozent
ermässigt werden. Hierdurch hofft man die
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt wieder
zu erlangen.

Soweit sich aus den bisherigen Meldungen
erkennen lässt, bedeuten diese Massnahmen einen
durchgreifenden Umschwung der bisherigen

Kaffeepolitik, die für das laufende
Wirtschaftsjahrdie Vernichtung von nicht
weniger als 70 Prozent der Ernte vorsah,
so dass nur 30 Prozent hätten ausgeführt werden
können. Die Durchführung dieses Planes hätte
die Finanz- und Währungsverhältnisse Brasiliens
weiter erheblich geschwächt, ohne dass eine
Gesundung des Kaffeemarktes gesichert war.
Brasilien will offenbar jetzt versuchen, seine
ständig sinkende Vormachtstellung in der
Weltversorgung mit Kaffee zurückzugewinnen
selbst anf die Gefahr eines erheblichen
Preissturzes.

Die brasilianischen Kaffeebörsen sind bis auf
weiteres geschlossen worden, um eine Spekulation
auf Grund der neuen Massnahmen zu verhindern.
An den übrigen Märkten hat aber das Bekanntwerden

der Freigabe der brasilianischen Ausfuhr

bereits einen scharfen Preissturz
hervorgerufen, der in New York Rückgänge bis zu der
für einen Tag zulässigen Schwankungsgrenze
gebracht hat. Angesichts der grossen Welternten
dürfte ein verstärktes Angebot Brasiliens den
Kaffeepreis weiter herunterdrücken.

Sie .heutigen 1üelttee=

peeise u. ihveAuswitkung
in dec Schweiz

Mitget. vom Verband Schweizer. Tee-Importeure
en gros.

Die FYankenabwertung bewirkte für die
Schweizer Einfuhr eine durchschnittliche
Importpreiserhöhung von Fr. 1.— pro kg Tee. Wenn
schon diese Differenz vielfach Anlass zu Bedenken
gab, so noch viel mehr heute, wo seit Beginn
dieses Jahres eine Preiserhöhung am Weltmarkte
eingetreten ist, die durchschnittlich ebenfalls
noch ca. 60 Rp. pro kg beträgt, wobei die
billigeren Qualitäten fühlbarer betroffen werden als
die feinen Tees.

Seit Jahresbeginn haben die Hauptproduktionsgebiete

Ceylon, Britisch- und Niederländischindien

über 30 Millionen Lbs weniger Tee erzeugt
als im gleichen Zeiträume des Vorjahres. Die
sichtbaren Weltteevorräte in London allein
haben in der gleichen Zeit um mehr als 100
Millionen Lbs abgenommen. Als weiterer fühlbarer
Faktor wirkt sich der Krieg in China aus, der
dieses Land in die Unmöglichkeit versetzte, die
exportfertigen Tees zu verschiffen. Dass diese
Ursachen eine stetige Steigerung am Weltmarkte
bewirkte, ist nicht verwunderlich. Kennzeichnend

für die Lage ist, dass die grossen
Detailorganisationen in England sich gezwungen sahen,
einen zweiten Aufschlag von 2d per lb, total seit
Frühjahr 4d per lb oder 80 Rp. per kg vorzunehmen.

Tn der Schweiz sind die Preisanpassungen bisher

nur zögernd erfolgt; sie sind aber unumgänglich,
wenn nicht eine Qualitätsverschlechterung

die Preisanpassung ersetzen soll. Preisaufschläge
sind nirgends gerne gesehen und gerade das
Gastwirtschaftsgewerbe steht vor der Unmöglichkeit,
seine Konsumationspreise zu erhöhen. Wenn
man aber bedenkt, dass selbst ein Preisaufschlag
von Fr. 1.60 per kg für eine gute Teequalität
auf ein i\'z dl Glas bei einer Minimalergiebig-
keit von 500 Gläsern pro kg Tee eine Erhöhung
der Gestehungskosten von nur % bzw. 2/3 Rappen

bedingt, so dürfte doch der guten Qualität
der Vorzug gegeben werden. Der Ubergang zu
einer schlechteren Sorte macht sich zudem wegen
kleinerer Ergiebigkeit nicht bezahlt. Tee ist
rechnerisch doch eine der interessantesten Kon-
sumationen, so dass ihm im umsichtig geleiteten
Betriebe mit Recht volle Aufmerksamkeit
geschenkt wird.

Tessiner Kastanien
Nicht nur diesseits, sondern auch ennet dem

Gotthard wurde die Entwicklung und das Reifender

Früchte durch eine sonnenreiche und nicht
zu trockene Witterung begünstigt. Hier haben
das Kernobst, d. h. in erster Linie die Äpfel,
und dort die Kastanien grosse Ernten gebracht.
Seit Wochen schon werden die kleinen Marroni
in den Kastanienhainen, die wie ein Band die
Berglehnen und Defilees des Tessin umgürten,
mit Handrechen samt Laub an Haufen gebracht.
Spezielle hölzerne Zangen dienen dazu, um die
zierlichen Igelchen herauszulesen und von Laub
und Holz zu sondern. Durch eine Art Flegeldrusch

befreit man die Kastanien, nachdem sie
einige Tage an der Sonne gelegen haben, von den
stacheligen Hüllen. An einem Sonnenplätzchen
vor dem Hause erfolgt noch das endgültige
Trocknen und dann die Sortierung in verschiedene
Qualitätsklassen.

Nach den von den Gemeinden durchgeführten
Erhebungen rechnet man mit ungefähr 1600
Doppelzentner verkäuflichen Kastanien.
Wenn wir einen durchschnittlichen Verkaufspreis
von nur 18—20 Rappen veranschlagen, so macht
dies für den ganzen Kanton einen Betrag von
etwa Fr. 30000.—. Diese Einnahme ist umso
willkommener, als sie vorab den Berggemeinden

zugute kommt.
Bekanntlich sind unsere Tessiner Kastanien,

weil es sich zur Hauptsache um unveredelte
Sorten handelt, relativ klein. Der Handel hat
deshalb auch bei billigstem Preis immer Mühe
mit dem Absatz. Dieses Grundübel der Kleinheit
kann durch eine sorgfältige Sortierung wenigstens
etwas gemildert, wenn auch nicht ganz
ausgeschaltet werden. Wichtig ist aber, dass die
Sortierung und Auslese sorgfältig durchgeführt
und auch kontrolliert wird. Der Schweizerische

Obstverband in Zug hat, ähnlich wie
beim Kernobst, auch hier die notwendigen
Vorkehren getroffen. Alle Tessiner Produzenten sind
heute in der FOFT (Federazione Orto Frutti-
cola Ticinese) organisiert und neutrale Kontrolleure

sorgen dafür, dass alle wagonweisen und
grösseren Speditionen die Kontrolle passieren.
Als übliche Handelsqualität gilt eine Mischung
von grossen und mittelgrossen Exemplaren,
wobei durchschnittlich auf ein Litermassim Maximum

70 bis 75 Stück gehen dürfen. Dieser
Qualität steht die Klasse Extra-Auslese
gegenüber. Dabei handelt es sich um nur
veredelte, grosse Kastanien, von denen 1 Litermass
55 bis 60 Stück fasst.

Man darf mit einem gewissen Nachdrucke
betonen, dass die qualitativen Voraussetzungen
für den Verkauf von Tessiner Kastanien gegenüber
früher und noch im letzten Jahre ganz bedeutend
günstigere sind. Zudem dürfte auch dieses Jahr
der billige Preis der Tessiner Kastanien im
Vergleich zu der Importware ein guter Stimulus sein
für den Verkauf. (S. P. Z.)

* VfitF
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Verdienstmedaillen an Hotel¬
angestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung

auf Jahresende oder Weihnachten
gewünscht wird, bis 10. Dezember
aufzugeben. Zentralbureau S.H.V.

Rechtsbuch für den
Schweizer Hotelier

Die zweite, im Auftrage des Schweizer
Hotelier-Vereins neubearbeitete u.
erheblich erweiterte Ausgabe (562 Seiten)

ist soeben erschienen
Ein unentbehrlicher Ratgeber
in allen Rechtslagen für Hoteliers, Re-
staurateure u. Angestellte der höheren
Stufen.

Preis Fr. 8.—
zuzüglich Nachnahmespesen

Für Mitglieder des S.H.V. reduzierter
Preis Fr. 5.—. Zu beziehen beim
Zentralbureau des Schweizer Hotelier-
Vereins, Basel 2.

Bestellen Sie heute noch I
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Auslandsnachrichten

Wiedereröffnung der Pariser EXPO 1938.
Die französische Regierung beschloss im

Verlaufe des Kabinettsrates vom letzten Montagabend,

die Pariser Weltausstellung im nächsten
Sommer wieder zu eröffnen. Zu diesem Zwecke
soll ein Kredit in der Höhe von 300 bis 400
Millionen verlangt werden.

Starke österreichische Winterpropaganda
im Ausland.

Wie uns aus Wien berichtet wird, hat Österreich

mit einer starken Auslandspropaganda für
den kommenden Winter eingesetzt. Die
österreichischen Verkehrsinteressenten sind von der
vergangenen Sommersaison zum Teil sehr
unbefriedigt, was weitgehend auf eine erstarkte
Konkurrenz der neuen Abwertungsländer, vor
allem Italiens und der Schweiz, zurückgeführt
wird. Umso stärker wird nun die
Auslandspropaganda ausgebaut. — Das „Prager
Tagblatt", die führende deutschsprachige Zeitung
der tschechoslowakischen Hauptstadt, erschien
kürzlich mit einer umfangreichen Beilage über
„Wintersport in Österreich". Mitglieder des
österreichischen Skiverbandes halten in
verschiedenen ausländischen Grosstädten
Werbevorträge; besonders intensiv ist die Wintersportwerbung

in Deutschland, der Tschechoslowakei,
England und Frankreich; in allen französischen
Provinzstädten werden im November
Werbevorträge für den Wintersport in Österreich
gehalten. Ganz besonders aber wird auch Italien
bearbeitet. Ferner werden bekannte österreichische

Skifahrer in Ungarn, Jugoslawien, sowie
in Übersee, namentlich in den Vereinigten Staaten
und Kanada, Werbevorträge halten. Diese
Sonderwerbung ersetzt nicht die laufende intensive

DON'T (AY WHISKY
-SAY

Auslandspropaganda der österreichischen
Verkehrswerbung, sondern bildet für letztere eine
wertvolle Ergänzung.

Kleine Chronik
Ein wahrer Förderer des Kurortes Arosa.

In der letzten Nummer haben wir hier vom
Hinscheiden unseres Verbandsmitgliedes Herrn
Beat Stoffel, des bekannten St. Galler
Grossindustriellen und Besitzer des Kulm-Hotels in
Arosa, leider Kenntnis geben müssen. Herr Stoffel
war mit dem Kurort Arosa engverbunden und
hat sich um dessen Förderung und Entwicklung
allergrösste Verdienste erworben, indem er
zugleich durch seine Arbeiten im Hotel Kulm
und durch andere Bauten, die er und seine
Angehörigen ausführten, dem Aroser Gewerbe
viel Arbeit verschafft. Der Bau der neuen
katholischen Kirche wäre nie zustande gekommen,

wenn nicht Herr Stoffel in grosszügiger
Weise den Bauplatz der Kirchgemeinde
geschenkt hätte. Auch beim Bau der Kirche
betätigte er sich in der Baukommission, und seine
Erfahrungen, seine Ratschläge wurden gerne
gehört und befolgt. Als vor Jahren die Aroser
Bauernsame daran dachte, eine dem Kurort in
sanitärer Beziehung entsprechende Molkerei
einzurichten, da war es wieder Herr Stoffel, der
dank seiner Unterstützung die Anlage ermöglichte.

— Auch für die Schweizerische Skischule,
einen wesentlichen Bestandteil des Aroser
Wintersportlebens, bekundete er das grösste Interesse;
er ermöglichte die Gründung durch die Garantie
der Deckung eines eventuellen Ausfalles. Gerade
auf dem Gebiete des Skisportes hat sich Beat
Stoffel in Arösa ein bleibendes Denkmal errichtet
durch die Reservation der Skieinfahrt vom

Kirchlein nach Inner-Arosa. Mit grossen Mitteln
hat er die Reservation geschaffen und dadurch
der Spekulation Tür und Tor verschlossen. Die
Einfahrt kann nun nicht mehr verbaut werden
und bleibt für alle Zeiten als Skiabfahrt erhalten.

Eislauf — Weltmeisterschaft im Schnell-
laufen für Herren.

Der Internat. Schlittschuh-Club Davos er-
lässt soeben die Ausschreibung der in der
kommenden Saison auf der grossen Davoser Eisbahn
vorgesehenen internationalen Eiswettlaufen. Dabei

kommen zum Austrag das Weltmeister-
schafts-Schnellaufen 1938 für Herren, das inter-
nat. Kunstlaufen für Damen und ein internat.
Paarlaufen. Die Veranstaltung findet am 5. und
6. Februar 1938 statt. Anmeldungen sind an den
Internat. Schlittschuh-Club in Davos zu richten,
bei dem auch sämtliche näheren Auskünfte
erhältlich sind.

Spiez. An der konkursamtlichen Steigerung
vom 3. November ist das vor einigen Jahren
abgebrannte und nachher sofort wieder in Form eines
hübschen Chalets aufgebaute Bad Heustrich von
einer neuen Aktiengesellschaft „Kurbrunnen und
neue Bad Heustrich A.-G.", mit Sitz in
Heustrich (Gemeinde Aeschi), um die Summe von
Fr. 170000 erworben worden. Die ganze Besitzung
samt Umschwung, Wald, Quellenrechten usw.
hat eine Grundsteuerschatzung von Fr. 360800
und eine amtliche Schätzung von Fr. 261100. L.

Interlaken. Das Hotel Falken in Unterseen
ist durch Kauf aus dem Besitze von Hotelier
Ed. Feuz an Herrn Leder, Chef de cuisine in
Bern, übergegangen. Die Kaufsumme soll ca.
Fr. 100000 betragen.

Bergün. Wie der „Freie Rätier" meldet,
ist Herr J. Juvalta, seit 30 Jahren Inhaber des
Hotel „Weisses Kreuz" in Bergün, von der
Leitung dieses Unternehmens zurückgetreten. Die
Nachfolge übernimmt Herr Lukas Flury, bisher
im Hotel „Piz Aela".

NeuersdilenencWerbesdirUfcn
(Mitget. von der S.V.Z.)

„Switzerland under Snow" 19 3 7/38
Illustr. Wintersportbroschüre mit Sporttabelle
englisch (weitere Sprachen folgen). Herausge'
geben von der Schweiz. Verkehrszentrale, Zürich

Adelboden. Illustrierter Winterprospekt,
deutsch, französisch, englisch. Herausgegebet
vom Verkehrsverein Adelboden.

Arosa. Illustr. Winterprospekt mit Sports.
Programm 1937/38, Situationsplan und Hotel,
liste Winter 1937/38, deutsch, französisch, eng.
lisch, holländisch. Herausgegeben vom Verkehrs-
verein Arosa.

„Berner Oberland". Winterprospekt mit
Hotelliste 1937/38, englisch. Herausgegeben von
Verkehrsverein des Berner Oberlandes, Inter,
laken.

(Textfortsetzung zweitletzte Selt^

BERNDORF
Bestecke und Tafelgeräte, schwer versilbert

Berndorfer Krupp Metall-Werk A.G., Luzern

HOTEL ANKER
(RENOVIERT)

AM LANDUNGSPLATZ UND HÄFEN-BAHNHOF

Mit höflicher Empfehlung: ALOYS HUBER
(Vormals 10 Jahre Kursaaldirektorin Interlaken)

JOHNNIE

ypHN WALKE* b SONS.tTQ. SCOtCWWhlllty QlttlllTl Kllm«mocK. Scotlfvf

Schweiz. Generalvertretung:
F. Siegenthaler & Cie. A.-G., Zürich, Telephon 33.505

Schaffhausen
Weinhandel - Weinban

Für Weine der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhaider

höchste Auszeich¬

nungen.

Goldene Medaillen

&'gm
Schwedisches Fabrikat

Tasten kasse
Kleines Format
Grosse Leistung

REGISTRIER KASSEN „NATIONAL" OCGASIONEN

in allen Preislagen, mit Garantie

F. ERNST, ING., A.G., ZURICH 3
Weststrasse 50—52 Telephon 32.028

Nebst den vielen tausend ESSE-Sparherden in England gibt es
heute schon auch in der Schweiz zahlreiche Betriebe, welche
sich der Vorteile des ESSE-Herdes erfreuen. Alle bestätigen die
Erfüllung ihrer Erwartungen, alle sind zufrieden und schlagen
Gewinn daraus. Es gibt ESSE-Herde für alle beliebigen
Leistungen, in allen möglichen Kombinationen.

Druckschriften, Auskunft und Betriebskostenberechnung gratis von

F. Hälg, Ing. St.Gallen, Lukasstr.30, Tel.2265- Zürich, Kanzleistr. 19, Tel. 58.058

Unsere

Zweckmöbel

sind anerkannt praktisch

und billig bei

bester Ausführung.

THEODOR SCHLATTER & CO., A.-G., ST. GALLEN

Schreinerei Telephon 401 Wassergasse 24

VERLANGEN SIE PROSPEKTE!

PROCARt
ZURICH. GENEVE
Limmotquai 72 Pl.Cloparede 1

CHAMPAGNE GEORGE GOULET

TOMATO JUICE COLLEGE INN

AGENTS GENERAUX POUR LA SUISSE

RENAUD FRERES BALE

TUchfiaem
HOTELIER
bietet sich die Möglichkeit, sich an SCtlT öfll1Sti£ent
Hotel-Unternehmen in Gross-Stadt der Westschweiz zu

beteiligen. Voraussetzung: Verfügbares Kapital nicht
unter Fr. 50 000.—, charakterlich angenehmer Partner.
Näheres durch Chiffre OF 1615 Lz. an Orell Füssli-
Annoncen, Luzern.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

BLEICHERWEG

'37'
ZURICH

TEPPICHE

Für das Hotel

spezialisiert

Zu verkaufen
Hoch-Savoyen, schönes

HOTEL
von 38 Zimmern, das ganze Jahr
geöffnet. Schnell zu ergreifende
Gelegenh. angesichts des
gegenwärtigen Kurses. G. Dunand,
rue du Rhöne 39, Genf.

Junger

SKilehrer
französisch u. englisch Sprech.,
mit 4jährig. Skischulpraxis, sucht
Engagement f. kommenden Winter.

— Albert Bolliger,
Waffenplatzstrasse 3, Zürich.

Gute, milde und angenehm
parf. Seife mit grosser
Ausgiebigkeit und Schaumkraft.
Nur in Blechkannen lu 5 kg
(4,4 kg) franko Porto u.
Emballage gegen Nachnahme v.
Fr. 7.50. Bei 20 kg Fr. 24.—.

Milchglaskipper, nie
versagend Fr. 5.—.

Rumpf & Cle., ZOridi
Forchstr., Toiletteseifenfabrik

National-
Kassen

Occas., beste amerik. Fabrikate,

liefert überrasch, billig

G. Brenner, ZUrich
Seefeldstrasse 99, Tel. 24.751

RADIO
mit Grammo kombiniert,
sowie Verstärker - Anlagen
neuester Konstruktion.
Günstige Bedingungen b. Tausch
und Miete, jeder Apparat
fünf Tage zur Probe.
Albatros A.-G., Zürich,
Tel. 33.265, Stauffacher-
strasse 27. J

Vecmoutfi

Generalvertretung fflr die Schweiz:

Fred. Navazza
Genf

Pacht-Steigerung
Die Gemeinde Saanen bringt Freitag, den 26. November

1937, nachmittags von 2—4 Uhr im Restaurant Gross-Landhaus in

Saanen auf eine öffentliche Pacht-Steigerung das

Hotel-Restaurant Gross-Landhaus

und Kranichhof in Saanen

(Gemeindehaus) mit der dazugehörenden unteren Marktmatt«

samt Scheune.

Geräumiges, helles Restaurant, schattiger Garten, angenehme

Gesellschaftsräurae, grosser Konzertsaal mit Bühnenanbau, ca. 90

Fremdenzimmer.

Betr. Auskunft oder Besichtigung sich gefl. wenden an Gottlieb

Rubin, Gemeinderatspräsident, Saanen, Tel. 2.07; Robert Wehren,

Gemeinderat, Saanenmöser, Tel. 5.06.

Zu dieser Steigerung ladet freundlich ein:

Der Gemeinderat Saanen.

TESSIN Wegen Todesfall wird günstig verkauft
eine alt eingeführte

VILLA-PENSION
mit Inventar, in erstklassig. Kurort, Nähe Bahnhof. 30 Betten,
fliessendes Wasser, Zentralheizung, grosser Umschwung.
Offerten unter L. 9403 Y. an Publicitas, Bern.

A vendre k proximity du nouveau colldge classique k Lausanne.

ä des conditions avantaaeuses

Jardin, emplacemt. de tennis, chauffageg6n6ral, distrib. d'eauchaud«

S'adr. k MM. A. Ceresole & Freymond, not., pl. St-Fran^ois 12

tel. 23.753

Zu übergeben in Zürich 8,
beste Lage für Landesausstellung

modern. Pension
12 Zimmer mit fl. kalt. u. warmem Wasser. Kostgeberei Gute

Kundschaft vorhanden. Offerten unter Chiffre Z. F. 4534 befördert
Rudolf Mosse A.-G., Zürich.
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Medailles de merite
pour les employes d'hotel

Les membres de la Societe sont pries
de nous transmettre pour le 10 däcembre
au plus tard les commandes dont ils desirent
l'execution pour Noel ou la fin de l'annee.

Bureau central de la S. S. H.

Constructions hötelifäres

Va-t-on abroger la loi qui les
concerne?

M. le conseiller national Duttweiler et
un certain nombre de co-signataires ont
depose au Conseil national la motion sui-
vante:

Le Conseil federal est invite ä presenter
un rapport et des propositions au sujet
de 1'abrogation de la loi restreignant la
construction de nouveaux hotels et l'agran-
dissement des anciens. L'interdiction des

constructions hotelieres existe, ä part
quelques breves interruptions, depuis une
vingtaine d'annees. Malgre les modernisations

partielles des interieurs, notre hötel-
lerie est devenue certainement trop ancien-
ne. La necessite d'elever la qualite du
tourisme, l'une des branches les plus
importantes de notre economie nationale,
demande imperieusement le retour au
libre developpement de l'hötellerie.

II ne manquait plus que cela! A peine
le mouvement touristique de l'etranger en
Suisse s'est-il un peu ranime et a-t-il ouvert
des perspectives un peu plus favorables pour
les affaires hotelieres qu'il se trouve des gens

pour saper par la base les espoirs fondes sur
ce commencement d'amelioration.

Comme nous avons pu le constater, la
motion Duttweiler est repoussee avec
indignation dans les milieux de rhötellerie. La
modernisation preconisee par les motionnaires
conduirait ä une augmentation du nombre
des lits d'hotes, respectivement a la construction

de nombreux hotels neufs, et partant ä

la fermeture ou ä la demolition des maisons
anciennes. La realisation de ce plan exigerait
des sommes enormes et rendrait necessaire

une forte Investition nouvelle de capital. Mais
la situation financiere de l'hötellerie de-

meurant precaire, le service des interets de

ces capitaux nouveaux serait impossible.
Tous les milieux vraiment professionnels
sont d'accord pour declarer qu'une amelioration

de la qualite de l'hötellerie peut etre
obtenue seulement par une reduction du
nombre des lits d'hotes.

Pour juger equitablement cette affaire,
il ne faut pas perdre de vue que la motion
touche en premiere ligne les entreprises
petites et moyennes, dont les proprietaires,
en sacrifiant les derniers restes de leur
fortune personnelle, ont reussi au prix de
luttes inoubliables a traverser les rudes
annees de la crise. Serait-il juste de con-
damner a la ruine totale ces courageux chefs

d'entreprises pour faire place ä la speculation
d'une concurrence nouvelle, armee de capitaux

nouveaux, qui cherche dejä a s'im-
miscer dans l'hötellerie

Nous demandons ä ces milieux de

l'hötellerie petite et moyenne de prendre
clairement position a l'egard de la motion
Duttweiler. Si la motion fait • son chemin
et finit par aboutir, ils seront les premiers
ä pätir du nouvel etat de choses. Ce sont
leurs interets qui sont menaces en toute
premiere ligne. On peut affirmer, en effet,
sans crainte de dementi, que les grands
hotels de premier ordre de la Suisse ont
maintenu leur amenagement interieur et leur
confort ä la hauteur des exigences des

temps modernes, d'autant plus qu'ils ont
retrouve du credit en banque pour proceder
ä des renovations completes.

Les motionnaires doivent savoir du reste
qu'il n'est pas exact que la loi ä laquelle
ils s'attaquent «interdise» totalement la
construction et l'agrandissement des hotels,

encore moins les simples modernisations.
Partout oil le besoin de nouveaux hotels
se fait sentir et peut etre demontre, il est
possible de demander et d'obtenir une
autorisation de construire.

Au surplus, il est caracteristique pour
les idees economiques et la mentalite du
motionnaire principal que precisement du
cöte qui a declanche l'enorme pression
exercee par les clients sur les prix d'hötels
on reclame maintenant plus de confort dans
nos etablissements. Des prix plus bas, mais
un confort augmente! Quel economiste
reussira ä concilier ces deux exigences
contraires — Nous esperons, dans l'interet
de l'hötellerie et des autres milieux relevant
du tourisme, que les autorites competentes
feront ä la motion Duttweiler l'accueil
qu'elle merite, c'est-ä-dire un refus net 'et

categorique.

Les pretentions des paysans
Verrons-nous de nouvelles hausses

des prix de la viande et des
produits laitiers?

II y a bientöt une annee que l'on a
augmente le prix du lait de deux centimes par
litre. II parait que depuis lors le nombre des
vaches laitieres s'accroit dans des proportions

qui commencent a devenir inquietantes.
On craint partout qu'une surproduction se

manifeste de nouveau sur le marche du lait
si l'on ne passe pas a temps ä l'elevage aussi

pour l'engraissement.
Afin de mieux adapter la production

lädiere aux possibilites actuelles de mise en
valeur, une assemblee des delegues de la
Föderation laitiere de la Suisse Orientale a
reclame une augmentation des prix du betail
de boucherie de 5 ä 10 centimes par kilo
poids vif. Les fonds de la Confederation
destines au soutien du prix du lait pendant
deux annees menaqant d'etre epuises dejä
au printemps prochain, les paysans deman-
dent le renouvellement anticipe de ces fonds
ou une augmentation d'un centime par litre
du prix du lait de consommation pour ali-
menter le fonds de garantie de 1'Union
centrale des producteurs suisses de lait. Afin
d'alleger les prestations de ce fonds, on
reclame d'autre part un relevement dans le

pays des prix du beurre et du fromage.

II est pour le moins singulier de devoir
constater que l'on reclame une majoration
des prix du fromage, du beurre et du lait
de consommation au moment oü l'on craint
une surproduction sur le marche du lait et
des produits laitiers. II est clair qu'un ren-
cherissement ne pourrait favoriser l'ecoule-
ment en aucune maniere, ce qui serait
cependant d'importance primordiale devant
la menace d'une surproduction. Une pareille
politique ne peut aboutir qu'ä une crise
d'ecoulement ou ä une crise de surproduction.

En ce qui concerne specialement l'aug-
mentation demandee des prix du betail et
de la viande de boucherie, on pouvait lire
dans le « Journal suisse des bouchers»:

<( Voici tout simplement oü l'on veut
arriver: Afin de pouvoir maintenir le prix
de 20 centimes par kilo de lait paye aux
producteurs, les prix du betail de boucherie
doivent etre augmentes. Tout ce qui s'est

produit dernierement tend ä demontrer que
l'augmentation de deux centimes du prix
du lait a ete une faute. Evidemment les

paysans ne veulent pas reconnaitre cette
faute et pour en corriger les effets ils re-
clament une hausse des prix du betail de

boucherie. L'augmentation des prix de la
viande qui en resulterait necessairement est
consideree dans, ces milieux comme une
chose accessoire et sans importance; le con-
sommateur n'a qu'ä payer pour qu'on puisse
continuer la fausse politique du prix du lait.
On ne tient pas compte non plus des effets
d'un rencherissement des viandes, c'est-ä-
dire d'une diminution de la consommation
et de ses repercussions sur le marche. du
betail de boucherie. Si la consommation de

viande diminue, les prix du betail de bouche¬

rie doivent diminuer egalement et l'on se
retrouvera dans la meme situation qu'actuel-
lement: le cercle vicieux sera complet. Mais
qu'importe l'avenir pour les strateges du
prix du lait

« Les bouchers ne peuvent pas accepter
une majoration du prix des genisses ä 1 fr. 50
le kilo poids vif; ils considerent le prix actuel
de 1 fr. 45 comme etant dejä trop eleve. Iis
resisteront avec energie et tenacite ä toutes
les tentatives de hausse des prix. S'ils sont
vaincus dans cette lutte, on finira bien par
se rendre compte que les paysans ne retire-
ront aucun profit de la hausse et que tout
l'edifice des prix se mettra ä chanceler sur
ses bases artificielles, qu'il s'agisse des prix
du betail ou des prix du lait et des produits
laitiers. N'a-t-on pas encore appris dans les
milieux agricoles ä se garder des exagera-
tions Les experiences douloureuses ne font
pourtant pas defaut!»

Ce langage est suffisamment clair. De
nouvelles hausses de prix seraient imman-
quablement suivies de reculs de la consommation.

Mais elles font craindre encore
d'autres consequences de large portee pour
notre economie nationale. Une nouvelle
augmentation des prix de matieres premieres
importantes comme la viande et les produits
laitiers aurait des effets considerables pour
l'industrie höteliere, d'un cöte parce que la
puissance d'achat des masses a ete reduite
par la diminution du revenu reel et d'autre
part parce que les capacites de concurrence
internationale peuvent etre maintenues seulement

si les avantages resultant de la
devaluation ne sont pas annihiles par des majo-
rations de prix. Chacun devrait etre
persuade maintenant que l'adäptation retrouvee
de notre economie aux conditions de prix du
marche international est pour nous le seul

,fnoyen de sortir peu ä peu de la crise.

Que l'on se garde done d'une politique
de prix tout ä fait fausse, dont il ne peut
resulter aucun avantage pour ses partisans
eux-memes, ä moins que la Confederation,
si la speculation des paysans ne reussit pas,
ne vienne immediatement ä leur aide pour
couvrir les dommages subis par les producteurs.

Mais en pareil cas les acheteurs des
classes moyennes de l'artisanat et tous les
consommateurs devraient encore une fois
faire les frais de l'operation, car on sait que
pour cette categorie de citoyens il n'y a pas
de fonds publics ä disposition.

(Traduit de l'allemand)

Federation suisse
du tourisme

Assemblee generale des 23 et 24 octobre
ä Bäle

Les journaux romands ayant EtE plutöt
sobres d'informations sur cette importante
manifestation touristique, nous pensons intEresser nos
lecteurs en leur fournissant quelques details sur
l'asscmblee en question. Les themes traites ont
garde du reste toute leur actuality.

Le programme du samedi 23 octobre compor-
tait une soiree de conferences qui a eu lieu dans
la salle du Grand Conseil, sous la prEsidence de
M. Leo Meisser, hotelier k Klosters, vice-president
de la Federation.

Le premier orateur a ete M. le conseiller
national Dr M. Gafner, president de la Federation
suisse du tourisme et qui se trouve etre aussi president

de la commission du Conseil national pour
1'assainissement des C.F.F. C'est precisement sur
ce sujet que roula sa conference. Malgre les
ameliorations du trafic et des recettes constatees
depuis quelque temps, la situation des Chemins
de fer federaux reste telle qu'une aide est de toute
urgence. M. Gafner donna ä ses auditeurs une
idee de l'endettement des C.F.F. et de ses causes
principales, puis il indiqua les lignes directrices ä
suivre pour l'assainissement et la reorganisation.
Dans le domaine financier, il faudra proceder ä
un nettoyage des bilans en y supprimant les non-
valeurs, augmenter les amortissements, limiter
les depenses de construction et former un capital
de dotation. Dans le domaine de l'organisation,
il est indispensable de simplifier l'appareil ad-
ministratif et de lui donner un fonctionnement
plus rapide et moins lourd, de diriger l'exploita-
tion d'une maniEre plus conforme aux principes
Economiques, en dElirnitant clairement les
competences respectives des organes politiques et des
organes techniques, enfin de modifier le Statut
du personnel et d'etablir une echelle de salaires
et d'appointements plus elastique. L'assainissement

de la caisse de pensions et de secours du
personnel doit s'opErer en meme temps que celui des

C.F.F. eux-memes. Tous ces projets imposeront
une lourde fache au Parlement et l'on verra alors
si hotre democratic est encore capable, malgre
les divergences d'interets, de trouver et d'appli-
quer une solution conforme ä l'interet general du
peuple.

La deuxieme conference a Ete faite par M. le
professeur Dr Volmar, directeur de la Compagnie
des chemins de fer des Alpes bernoises, qui a
parlE de Vassainissement des chemins de fer prives.
Lors du rachat, la ConfedEration s'est bornEe ä
Etatiser les1 cinq lignes principales et a laissE
complEter par les cantons notre rEseau de voies
ferrEes. La ConfEdEration s'Epargnait ainsi une
charge tres lourde, mais en imposant d'Ecrasants
fardeaux financiers k divers cantons et a leurs
citoyens. II s'est ainsi produit des inEgalitEs de
traitement que l'assainissement devra corriger.
Les sacrifices ä consentir pour l'assainissement des
chemins de fer privEs constitueront un acte de
bonne solidaritE confEdErale.

M. le Dr Zehnder, directeur du chemin de fer
Montreux-Oberland bernois, a ensuite entretenu
1'assemblEe du projet de nouvelle loi sur les
chemins de fer. La loi de 1872 est en grande partie
considErEe aujourd'hui encore comme classique,
mais avec les annEes se fait sentir toujours davan-
tage la nEcessitE d'une revision. Une commission
d'experts a EtE constituEe ä cet effet et a dEjä
ElaborE d'importantes parties du projet que
1'orateur commente successivement, notamment
en ce qui concerne la politique des tarifs.

Enfin M. le Dr H. Seiler, president central
de la SociEtE suisse des höteliers, a exposE la
situation präsente du tourisme suisse. Bien que
l'on ne possede pas encore la statistique complete
pour la fin de la saison d'EtE, on a constatE que
le mouvement touristique s'est ranimE en Suisse
par suite de I'amElioration survenue dans l'Econo-
mie publique mondiale et de la dEvaluation du
franc suisse. Mais l'affluence des visiteurs est
restEe encore bien infErieure ä ce qu'elle Etait
avant la guerre. Pour l'hötellerie, 1'annEe
touristique qui s'achEve a EtE une annEe d'en-
couragement, mais pas encore une annEe satis-
faisante. La preuve en est que les actions
hotelieres dans les bourses n'ont encore bEnEficiE
d'aucune hausse apprEciable. Le dEsir de voyager
existe dans tout le monde, mais 1'entrEe en
Suisse est fortement genEe des cötEs de l'est,
du nord et malheureusement aussi du sud. L'atti-
tude de l'ltalie, en particulier, est une vEritable
Enigme, ce pays Etant visitE constamment par
un tres grand nombre de Suisses. Les obstacles
qui s'opposent au trafic international des voya-
geurs doivent inspirer une grande prudence ä
ceux qui Emettent des pronostics sur l'avenir
du tourisme.

Passant en revue les moyens de ranimer le
mouvement touristique, 1'orateur a prEconisE en
premiere ligne la rEorganisation et l'intensification
de la propagande. Un projet de l'Office fEdEral
des transports est ä l'Etude. Sa rEalisation
mettrait en nos mains un instrument de grande
valeur. — L'hötellerie espfere d'autre part voir
sa situation mieux comprise du public et des
autoritEs. Jamais elle n'a recommandE l'isole-
ment touristique du pays, mais elle doit constater
non sans amertume que les Suisses vont passer
leurs vacances dans des Etats qui empechent
leurs nationaux de venir chez nous. L'hötellerie
est consciente de ses devoirs de solidaritE; elle
engage du personnel suisse et consomme des
produits suisses. Elle est en droit d'attendre
qu'en retour des services qu'elle rend k l'Economie
nationale, ses propres intErets soient mieux
sauvegardEs. Si une amElioration rEelle se produit
dans ce domaine, l'hötellerie et les autres milieux
touristiques pourront espErer revoir une situation
moins prEcaire et jouer de nouveau le röle important

qu'ils tenaient autrefois dans la vie Economi-
que nationale.

L'assemblEe des dElEguEs proprement dite a
eu lieu dans la matinEe du lendemain dimanche,
sous la prEsidence de M. le conseiller national
Dr M. Gafner. Dans un remarquable discours
d'ouverture, le prEsident a rappelE l'augmentation
importante du nombre des touristes Etrangers
constatEe l'hiver et 1'EtE derniers, mais en mettant
le public en garde contre un optimisme premature.

Les sept annEes maigres ont causE des pertes
qui ne peuvent etre compensEes que par plusieurs
annEes de bonnes recettes. II faudra rechercher
la solution de plusieurs problEmes urgents con-
cernant le tourisme, notamment de celui de
l'abaissement des tarifs des chemins de fer qui
doit accompagner l'assainissement et de celui
du reglement des rapports touristiques avec les
Etats qui ont Etabli un contröle de l'exportation
des devises. Le tourisme doit etre compris
dEsormais dans tous les accords de clearing.

L'assemblEe a approuvE sans opposition le
rapport annuel et les comptes, qui se bouclent
par un excEdent de 5242 fr. 51, avec 39.220 fr. 60
aux recettes et 33.978 fr. 09 aux dEpenses. Le
budget pour le prochain exercice a EtE Egalement
approuvE. M. le Dr Zimmerli, prEsident de la
ville de Lucerne, ayant dEmissionnE comme
membre du comitE pour raisons d'äge et de
surcroit d'occupations, a EtE remplacE par M. le
conseiller national Dr L. F. Meyer, k Lucerne,
et M. Kradolfer, directeur de l'Office fEdEral
des transports, a EtE appelE Egalement ä faire
partie du comitE.

L'assemblEe a votE la resolution suivante, k
l'intention du Conseil fEdEral:

L'assemblEe gEnErale de la FEdEration suisse
du tourisme, rEunie k Bale, dEsirerait attirer
une fois de plus l'attention du Haut Conseil
fEdEral sur l'Etat tres peu satisfaisant du tourisme
en provenance de certains pays qui interdisent
le libre trafic des moyens de paiement, surtout
en ce qui concerne l'ltalie et les pays de l'est
europEen. Elle considEre une amElioration comme
urgente et nEcessaire, et comme possible Egale-



ment par la conclusion d'accords touristiques
precis et dötaillös, prevoyant un contingent
touristique determine pour une certaine pöriode.
S'il existe une convention de clearing, le trafic
touristique doit y etre compris. Ceci concerne
en particulier l'ltalie, dont le mouvement touristique

vers la Suisse reste ä un niveau insupportable-
ment bas, tandis que les voyages des Suisses
dans ce pays atteignent une ampleur beaucoup
plus considerable. Le tourisme suisse attend aussi
du prochain renouvellement eventuel de l'accord
de clearing avec la Roumanie, en raison des
bonnes relations politico-commerciales entre les
deux Etats, une meilleure prise en consideration
de ses requetes.

L'assemblee gönörale a ete suivie d'un banquet
au cours duquel ont pris la parole M. le Dr Gafner,
M. le conseiller d'Etat Wenk, M. Stamm, president

de la section automobile des deux Bale,
M. Stiffler-Vetsch (Davos) et M. l'ancien conseiller
national Dr Meuli.

Pour le personnel d'hötel

Salaires,
pourboires, repos hebdomadaire, etc.

(Resume du rapport de M. Ed. Elwert k 1'Assemble

extraordinaire des dölögues de la S.S.H. le
28 octobre 1937 a Berne)

Remarques generates. Nous avons a coeur de
maintenir notre bonne reputation ä l'exterieur
en ameliorant les systemes d'exploitation de nos
hotels et en adaptant nos maisons aux temps
act'iels par des modernisations. Nous unissons
nos moyens pour developper partout une propa-
gande que nous cherchons a rendre aussi efficace
que possible. Mais pour marcher vraiment avec
notre epoque, il nous faut procöder encore ä une
autre modernisation dans le sens interne, c'est-
ä-dire dans le traitement que nous reservons ä
notre personnel. Nous devons vouer plus d'atten-
tion aux voeux et aux besoins de nos employes et
observer loyalement et equitablement les
dispositions lögales comme les arrangements que
nous avons librement consentis en leur faveur.
C'est seulement apres avoir rempli nous-memes
tous nos devoirs envers nos employes que nous
serons en droit de leur demander de mettre tout
leur savoir et toutes leurs capacites en action
pour nous livrer de bon travail. C'est le seul
moyen de conserver ce personnel, considere ä
juste titre comme modele.

A cause de la communaute d'existence,
l'hötelier a des obligations beaucoup plus eten-
dues ä l'egard de son personnel qu'un fabricant
a l'egard de ses ouvriers. L'hötel reclame abso-
lument beaucoup plus de comprehension reci-
proque et de consideration mutuelle.

lie bon esprit dans une entreprise höteliere
facilite toute l'exploitation. II developpe le
sentiment de la responsabilite. II aplanit les
difficultes resultant des divergences d'opinion.
II aide le patron ä fermer les yeux sur de petites
negligences du personnel et l'employe k supporter
et a oublier les remarques peut-etre un peu trop
vives faites dans un moment d'enervement. Les
organisations d'employes pourraient faire beaucoup

pour creer et entretenir le bon esprit dans
les hotels et rendraient ainsi ä la profession de
precieux services. Le personnel fait en sorte de
rester le plus longtemps possible dans les maisons
oil le bon esprit regne et le client, se sentant
entoure de personnes toujours bien disposees, se
complait dans cette atmosphere favorable.

Les salaires. Pour pouvoir obtenir et garder
un bon personnel, il faut lui payer les salaires
qu'il mörite. II est clair que l'hötellerie ne peut
appliquer ici un systöme rigide. L'öchelle des
salaires est conditionnee par le genre et l'impor-
tance de l'exploitation, par les prestations k
fournir, par les saisons, par la situation geogra-
phique des entreprises. Un employe ne livrant
qu'un travail moyen pourra difficilement reven-
diquer un salaire superieur. Les mauvais
employes doivent disparaitre de la profession. Mais
les bons employes doivent recevoir leur juste
salaire. Nous possedons des normes k cet effet.
Les membres de la Societe qui eprouveraient des
doutes ä cet ögard n'ont qu'ä s'adresser du reste
au Service de placement qui fonctionne au Bureau
central.

II est hors de doute que ces derniöres annees,
alors que la marche des affaires etait deplorable,
il n'a pas etö possible ä de nombreux hoteliers
de payer des salaires normaux. Les employes
eux-memes, soit k cause des difficultes de leur
propre situation et de la raretö des places
disponibles, soit parce qu'ils comprenaient la situation

des employeurs, se contentaient de salaires
inferieurs. Nous n'oublierons pas cette
comprehension manifestee par notre personnel et
nous adapterons les salaires aux chiffres normaux
au fur et ä mesure de l'amelioration des affaires.

Pourboires. Je regrette d'avoir k communi-
quer que meme dans nos rangs tout ne marche
pas k la perfection en ce qui concerne les
pourboires. II ne saurait exister qu'une maniere
d'agir pour le versement des pourboires, celle qui
consiste k distribuer aux employös qui y ont
droit la lotalite de l'argent pergu au titre du
service. Tous les membres de notre Societe devraient
etre au clair lä-dessus. En ce qui concerne la
repartition du produit des pourboires, chaque
hotelier peut s'arranger avec son personnel et il
n'a plus ensuite qu'ä veiller k la repartition
equitable selon le pourcentage etabli d'un commun
accord. Le travail supplementaire ainsi occasionne
n'est pas considerable. Si les salaires sont payös
chaque mois, la repartition du produit des
pourboires devra etre effectuee au moins aussi men-
suellement. Les accords particulars qui sortent
du cadre du Reglement du pourboire sont dange-
reux, car ils feront necessairement des mecon-
tents qui en tireront parti au moment donne pour
nuire au patron. Le nombre des hoteliers con-
damnös ä des amendes au cours des derniers
temps montre que la repartition incorrecte des
pourboires par certains hoteliers (specialement
les outsiders) est de nature ä porter un grave
prejudice ä notre profession. Si nous ne mani-
festons pas nous-memes notre bonne volonte,
nous nous verrons imposer, bien que la plus grande
partie de notre personnel ne soit pas organise, des
prescriptions legislatives beaucoup plus severes.
Que l'on voie ce qui se passe en France, oil l'on
en est arrive ä promulguer des lois deraisonnables,
qui menacent l'existence meme de l'industrie

höteliere. A notre bonne volonte repond celle des
organisations du personnel. Ici encore, sachons
faire notre devoir.

Assurance-chömage. II y aurait beaucoup ä
dire de l'assurance du personnel contre le chö-

i mage. II est vrai qu'une minime partie seulement
de nos membres ont adhere a la PAHO. Beaucoup

d'entre eux y ont ete forces parce que leurs
entreprises avaient ete assainies ou demandaient
ä l'etre. Mais d'autres hoteliers sont entrös librement

dans la PAHO. Comme la Confederation
verse des subsides ä cette institution, les devoirs
de ses membres sont definis par la loi. Cependant
une proportion assez forte des entreprises affiliees
n'ont rempli leurs obligations qu'en partie ou
meme pas du tout. On recherche actuellement
les moyens de les faire revenir k une attitude plus
raisonnable.

Repos hebdomadaire. Un employe qui fait
consciencieusement tout son travail a droit ä un
repos öquitable et süffisant pour recouvrer la
fraicheur de ses facultes intellectuelles et
physiques. Si nous voulons avoir un personnel par-
faitement apte au travail, nous devons lui accor-
der les congös lögaux. Dans les villes, le repos
hebdomadaire est ordonne et organise par des
lois et des reglements. Au döbut, cette reglemen-
tation a provoque des dösagrements et des
augmentations de frais d'exploitation. Mais on est
content aujourd'hui que cette affaire ait ete
arrangee ä la satisfaction des deux parties. II en
va autrement dans les entreprises saisonaleres,
oü l'on cherche trop facilement ä tourner les
dispositions de la loi. Les plaintes relatives ä la
retenue des conges doivent finir par disparaitre.

Logement et nourriture du personnel. Iis
ne sont pas modeles en beaucoup d'etablisse-
ments. La nourriture surtout demanderait ä
etre mieux contrölee. Souvent, avec assez de
bonnes matieres premieres, les repas des
employes sont mal prepares. Ou bien un chef de
cuisine croit pouvoir se permettre d'augmenter
le rendement de son dicastere au detriment de
la nourriture du personnel. L'hötelier doit ici
remettre de l'ordre.

Conclusion. Nous voulons observer une
attitude en tous points loyale ä l'egard de notre
personnel. Notre profession n'est döjä pas extreme-
ment sympathique ä tout le monde. Nous devons
d'autant plus soigneusement veiller ä l'accom-
plissement de nos devoirs envers nos employes.
Les membres de la Societe suisse des hoteliers
donneront le bon exemple. Sinon il vaudra mieux
pour eile se priver d'un membre incorrigible que
de mettre en danger la consideration dont jouit
notre association professionnelle.

Hötel-Plan
L'Hötel-Plan a tenu dernierement son assemblee

generale ä Zurich. Nous extrayons les
dötails suivants du compte rendu publie par la
« Nouvelle Gazette de Zurich » dans son numöro
1904 du 5 novembre. Le compte rendu in extenso
est reproduit dans la partie allemande du present
numöro.

*»4

Les participants a l'assemblee ont re9u fb
rapport de gestion sur l'exercice cloture le
31 mars 1937 et un « expose du fonctionnement
et du developpement futur de l'Hötel-Plan ».
Ces documents ont öte complötes par des indications

verbales de M. le conseiller national G.
Duttweiler sur l'etö de cette annöe. Cette derniere
saison a amend beaucoup de Hollandais en
Suisse. Mais la plupart d'entre eux n'ont profite
que des facilites de transport offertes par les
trains Hopla, sans descendre dans des hotels
affilies ä l'Hötel-Plan. Le nombre des clients
suisses de l'Hötel-Plan a recule cette annee de
11% par rapport ä l'an dernier.

Pendant l'exercice 1936/37, qui comprenait
dejä la favorable saison de l'hiver dernier, l'Hötel-
Plan a vendu 61.943 arrangements de semaine,
contre 52.648 pendant l'exercice precedent.
L'augmentation est de 17,66%. Elle a ete de
26.5% pendant l'hiver 1936/37. Le contingent
des clients etrangers represente environ la moitie
du nombre total des clients de l'Hötel-Plan.
Bien que M. Duttweiler 6value ä dix jours au
lieu de sept la duree moyenne des söjours des
porteurs d'arrangements, le nombre total des
nuitees donnöes par l'Hötel-Plan serait d'environ
600.000, soit le 3% du total enregistre en Suisse
pendant la periode en question. II faudrait ajouter
ä ce chiffre, il est vrai, celui des nuitees des
etrangers venus par les trains Hopla, mais qui
sont descendus en Suisse dans des hotels ä leur
choix et non pas dans des hotels affilies ä l'Hötel-
Plan. On se propose d'englober cette categorie
de voyageurs dans les resultats de l'exercice
1:937/38. Par suite du recul du nombre des clients
suisses de l'Höt 1-PIan et de l'accroissement
considerable du nombre des clients etrangers,
la participation de ces derniers est evaluee
pour l'ete 1937 aux 4/5 du total.

En vue de prouver l'assertion que l'Hötel- I

Plan amene reellement en Suisse un trafic
touristique supplementaire, une enquete a öte
faite en 1935 parmi les clients de l'Hötel-Plan.
Sur 5400 röponses, le 30% declaraient que les
correspondants auraient passö leurs vacances
dans des hotels de la Suisse aussi sans l'Hötel-
Plan. Cette enquete, qui donnerait maintenant,
aprös la devaluation, des resultats probablement
tres differents, n'a pas ete renouvelee depuis 1935.

Les comptes de l'exercice 1936/37 accusent
un deficit global de 226.560 francs, reduit par
des versements de tiers ä 12.295 francs. Dans
son rapport de gestion sur l'exercice 1936, la
S. A. Migros mentionne que cette annöe-lä encore
eile a subventionnö l'Hötel-Plan par plus de
100.000 francs.

Les deficits de l'Hötel-Plan se sont öleves,
d'apres les rapports de cette association elle-
meme, ä 331.000 fr. durant l'ete 1935, ä 130.000
fr. en liiver 1935/36 et ä 227.000 fr. durant
l'exercice 1936/37.

Des milieux des membres de l'Hötel-Plan, on
a propose une augmentation des prix. M. le
conseiller national Duttweiler a laisse entrevoir
que le prochain exercice accusera un minime
deficit, qu'il est dispose ä couvrir personnelle-
ment.

L'assemblee a decide de porter ä 13 le nombre
des membres du comite, pour y faire une place
ä une representation de toutes les rögions. Ont
öte nommes membres du comite le colonel Bailey

ä Londres, M. Bolt, hotelier a Lugano, M. Flüeler,
hotelier ä Arosa, M. Zürcher, hotelier ä Bönigen
et M. Emile Rentsch ä Zurich. II s'y ajoutera un
reprösentant des communautes d'interets de la
Suisse romande.

L'assemblee avait decide de confier les fonc-
tions de revision des comptes, pour le prochain
exercice, ä la Societe fiduciaire suisse pour l'hotellerie.

Mais la Fiduciaire höteliere nous
communique qu'elle n'a pas pu accepter ce mandat,
car la mission qu'elle a reijue de la Confederation
limite son activite au contröle d'entreprises
hötelieres. En consequence, la S.F.S.H. a trans-
mis le mandat de l'Hötel-Plan, apres entente
avec celui-ci, ä la Societe fiduciaire « Fides ».

Nouvelles des Sections

La Sociötö des hoteliers de St-Moritz,
röunie le 25 octobre en assemblee generale, s'est
occupöe de diverses ameliorations dans la station,
notamment de la renovation de la buvette des
Bains de St-Moritz et de l'etablissement d'une
plage. Les difficultes opposees par l'ltalie k
l'entröe de ses ressortissants en Suisse donnent
lieu ä de serieuses inquietudes. II devient neces-
saire et meme urgent de regier sur de nouvelles
bases le trafic touristique entre les deux pays.
Des demarches seront entreprises dans ce sens
aupres des autorites. L'assemblee a decide
ögalement de röclamer des facilites d'entree
pour le personnel saisonnier, comme on les
obtient depuis longtemps dans d'autres regions
de la Suisse. MM. Martin et Schmid, directeurs,
ayant quitte la localite, ont ete remplaces au
comite par M. le directeur general Anton Badrutt
et M. E. Ulli.

La Societe des hoteliers des Grisons a
tenu une assemblee des delegues le 27 octobre ä
Coire, sous la presidence de M. Leo Meisser,
vice-president. L'assemblöe a pris connaissance
du rapport du comite sur son activite. Parmi les
plus importantes questions traitees se trouvent
Celles de la limitation des constructions hötelieres,
du mouvement touristique, du trafic et des
communications routieres, des difficultes d'entree
en Suisse rencontrees par certains etrangers,
notamment par les Italiens et de l'accord touristique

germano-suisse. L'assemblee a enregistre
avec regret la demission du president de la
societe, M. A. Stiffler-Vetsch, qui en a ete l'un
des fondateurs il y a plus de vingt ans, et eile
l'a proclame membre d'honneur. Pour le rem-
placer ä la presidence, eile a porte son choix sur
M. le colonel Hans Bon, de l'hötel Suvretta
House ä St-Moritz. L'assemblee s'est occupee
ensuite de la reglementation des prix, de questions
relatives au personnel et du taux d'interet applique

ä l'hötellerie. Une enquete a permis de
constater que ce taux est encore superieur au
taux usuel. II atteint pour de bonnes hypotheques
en premier rang 5% et plus. Au cours de la
discussion, un orateur a declare qu'il est
incomprehensible de voir reclamer de l'economie
nationale des taux d'interet superieurs ä ceux
des capitaux pretes ä l'etranger. Decision a ete
prise d'entreprendre des demarches pour obtenir
une moderation öquitable du taux de l'interet.
L'assemblee a examine finalement la question
de la fusion de nombreuses listes locales d'etran-
gers.

I Societes diverses |
L'Union valaisanne du tourisme a tenu

tout dernierement ä Sion son assemblee constitutive.
Cette association, fondee par decret du

Grand Conseil, a un caractere autonome et privö.
Elle röunit tous les milieux interesses au tourisme
et son but principal est de faire de la propagande
en faveur du Valais. M. Willy Amez-Droz, de
Sion, a ete nomme president du comite.

Union suisse des arts et metiers. Lors
de ses assemblies des delegues ä Bäle (1935) et
Ragaz (1937), l'Union suisse des arts et metiers
s'est dejä prononcee en principe en faveur de la
revision des articles economiques de la Constitution

föderale. La Conference des presidents et
secretaires des sections de cette Union, qui s'est
reunie recemment ä Berne sous la presidence
de M. A. Schirmer, conseiller national (St-Gall),
s'est occupee plus specialement des nouvelles
propositions du Conseil federal concernant la
revision des articles 31, 32 et 3qter de la Constitution.

Cette reunion avait essentiellement un
caractere d'information. Divers orateurs ont
souligne ä cette occasion l'importance du travail
accompli par la commission d'experts, dont les
propositions constituent une bonne base de
discussion pour les Chambres föderales. L'assemblee

a egalement pris connaissance des diverses
critiques adressees jusqu'ici ä ce projet. Toutes
les sections ont öte invitees ä adresser ä l'Union
suisse des arts et metiers leurs vasux et propositions

sur ce projet, qui revet une importance
considerable pour les arts et metiers. — En outre,
cette assemblee s'est prononcee ä une grosse
majorite en faveur de la participation de l'Union
suisse des arts et metiers a l'Exposition nationale
de Zurich en 1939.

§ Informations Economiques

Vins italiens. — Une statistique officielle
indique que la production du vin a atteint cette
annee en Italie 37.266.000 hectolitres, contre
31.718.000 hectolitres en 1936.

Pour rencherir les ceufs. — Afin de pro-
teger les producteurs d'ceufs du pays contre la
concurrence etrangere, le Conseil federal a döcide
de retablir ä partir du 15 novembre le droit de
douane sur les ceufs de 15 fr. par 100 kilos. On
sait que ce droit avait ete suspendu apres la
devaluation, pour contribuer ä eviter le renche-
rissement du coüt de la vie. On nous dit que la
mesure en question est due au rencherissement
du fourrage pour les poules. Mais ce fourrage est
en grande partie importe aussi bien que nos
ceufs et les producteurs d'ceufs du pays ne sont
pas tous des Suisses. Pour complaire ä une mino-
rite.de producteurs, on rencherit une denröe
consommee par tout le monde. Au train dont
on y va depuis quelque temps, la devaluation
aura bientöt perdu tous ses avantages.

Nouvelles diverses

Encore un succes de nos cuisiniers. — Le
groupe de cuisiniers delegue ä la rccente Exposition

d'art culinaire ä Francfort par la Sociöt£
suisse des cuisiniers, sous la direction du chef
Fritz Döbeli k Genöve, a remportö au concours
entre les nations le Grand Prix de l'Exposition
(plaquette en or) et la plaquette en argent de la
Ville de Francfort, ainsi qu'un prix au concours
de cuisine chaude. Nos fölicitations.

La loi valaisanne sur la protection
ouvriere, restöe pendant des annees dans les
cartons de l'Etat, a öte mise en vigueur, mais
on a constate qu'elle n'etait pas appliquöe dans
plusieurs regions du canton. Des commissions
ont ete formees pour öclairer les intöressös, patrons
et ouvriers. Les chefs d'entreprises ont ÖM

convoques ä des reunions speciales pour s'initier
ä leurs obligations nouvelles et des Conferenciers
ont expliquö la röglementation de la duree du
travail, les exceptions prövues pour les hotels,
les pensions et les auberges, I'obligation pour
l'employeur de payer un salaire supplömentaire
en cas de prolongation de la journöe normale de

travail, les vacances payees aprös une annöe
de service chez le meme patron, les dispositions
concernant la paie, etc.

Trafic et Tourisme

Pour se rendre ä l'Exposition de Paris,
les Allemands pouvaient empörter en francs
frangais 2250 francs, les Autrichiens 2800, les
Italiens environ 3000, les Polonais 6390, les

Yougoslaves 5500, les Lithuaniens 700, les Danois
490, les Turcs 360, les Tchöcoslovaques 220.
II est evident que ces derniers chiffres inter-
disaient le voyage. Quant aux Russes, 011 ne
les autorisait pas meme ä quitter le pays, de peur
de ne jamais les revoir!

Les etrangers et la benzine. — Le Conseil
föderal a döcide de proroger jusqu'au 31 mars
1938 sa decision du 27 juillet 1937 de porter de

13 ä 15 centimes par litre la reduction du prix
de la benzine accordee aux automobilstes
etrangers circulant en Suisse. A fin mars 1938
expire la röduction des tarifs ferroviaires en
faveur des etrangers. Les deux catögories de
reductions feront alors simultanement l'objet
de nouvelles decisions des autorites competentes.

Sur la Cöte d'Azur, les statistiques de-
montrent que du mois de juin au mois de septem-
bre la saison a vu une augmentation du nombre
des clients d'hötels de 21,5% pour les Frangais
et de 110% pour les ressortissants etrangers.
En ete 1936, on avait compte sur la Riviera
nigoise 16.720 estivants etrangers; cet etö, on
en a note pres de 37.000. Les Anglais, par
exemple, ont ete k Nice au nombre de 7772
contre 2200 en ete 1936, les Americains du Nord
ont ete 7136 contre 1948, les Beiges 2374 contre
335, les Polonais 1426 contre 404, les Allemands
1390 contre 630.

Ce que coütent nos routes. - D'aprös une
enquete du Bureau föderal de statistique portant
sur les annees 1931 ä 1935 inclusivement, les

communes ont depense annuellement en moyenne
pour les routes, pendant cette periode, 75.293.000
francs et les cantons 89,675.000 francs. La
moyenne des depenses des cantons et des
communes pour les routes, pendant chacune de ces
cinq annees, a ete de 154.294.000 francs. Les
subventions de la Confederation, les subsides
prives, les recettcs de la benzine et les taxes
diverses ont couvert ces depenses dans la
proportion de 38%. Le maximum des döpenses
pour les routes a ete atteint en 1932 avec
162.478.000 francs. Depuis lors, cette catögorie
de depenses est en forte regression.

Le tourisme ä Montreux est en grand
progres pendant l'ete, comme on l'a constate
aussi du reste dans le Tessin meridional. Durant
le seul mois d'aoüt, on a enregiströ dans l'agglo-
möration Montreux-Territet-Clarens 17.434 arr'"
vees cette annöe, 12.500 en 1936 et 11.316 en
x935- On a note 73.726 nuitees en aoüt dernier,
49.236 en 1936 et 43.437 en aoüt 1935. Si l'on
considere l'ensemble du Cercle de Montreux,
c'est-ä-dire aussi les environs, le nombre des
arrivees s'augmente d'environ 2.000, mais celui
des nuitees se trouve portö ä 98.973 pour le
mois d'aoüt 1937, contre 72.628 pour aoüt 1936
et 65.111 en 1935. Pres de la moitie des nuitees
de Montreux-Territet-Clarens sont k porter au
compte du tourisme anglo-suisse ä savoir 32.282.
Les Frangais viennent au second rang avec
9229 nuitees, les Suisses au troisieme avec 7044,
les Hollandais au quatrieme avec 6325 et les
Etats-Unis au cinquiöme avec 6310. Suivent
l'Allemagne, la Belgique et l'ltalie. Le rang des
nationalites est le meme pour l'ensemble du
cercle, oü les Anglais ont fourni en aoüt dernier
3^>97% du chiffre total des nuitees, les Frangais
i7»58%, les Suisses 13,28%, les Hollandais
8,23% et les Americains 7%.
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Femznes de chambre sont demand&es pour hotel de 1er rang
en Suisse romande pour entröe de suite Chiffre 1906

Gesucht fur die kommende Wintersaison nach Graubünden *

eine tüchtige, sprachenkundige Buffetdame, eine I. Glätterin,
eme Maschinenwäscherin (oder Wäscher), ein Casserolier

sowie em Argentfer. Ausfunrliche Offerten unter Chiffre 1938

Gesucht für Wintersaison 1937/38 nach Zweisimmen (BO):
erste Saaltochter, Deutsch, Franz Engl.", die das Mixen

versteht; tüchtiges Zimmermadehen,Deutsch,Franz .Engl sowie
flinkes Kuchenmadchen. Offerten u. Photo an A. Kolb, Sport-
Hotel Krone, Zweisimmen. (1941)

esucht für die Wmtersaison in grösseres Hotel, tüchtige
Economat-Küchengouvernante, engl. Sprech. Barmaid

(Mithilfe im Saalservice), Hilfszimmermadchen mit etwas Praxis,
Franz nötig, Lingeriemadchen, Küchen- u. Officemadchen.
Anmeldungen mit Bild, Kopien u. Altersangabe an Postfach 21413,
fldelhoden (B.O (1942)

Journalführer (in) fur Journal und andere Bureauarbeiten von
Grandhotel gesucht Ausführliche Offerten unter Chiffre 1944

Sekretärin fur Hotel-Privatbureau in Jahresstelle gesucht. Mutter¬
sprache sollte Franz. sein. Ausserdem Deutsch. Korrespondenz,

Buchhaltung, Stenographie, Dactylographie. Offerten mit
Zeugniskopien, Gehaltsansprüchen, Altersangabe und Photo unter

Chiffre 1940

Serviertochter per sofort in Bahnhofbuffet gesucht. Es wollen
sich nur ganz tüchtige, saubere, flinke, im Speiseservice

versierte sprachenkundige Töchter melden. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo u. Altersangabe unter Chiffre 1943

Buxeauvolontarin, mit Handelsdiplom, Deutsch, Franz Engl
Ital., sucht Wintersaisonstelle. Kern Lohnanspruch. Gefl.

Offerten unter Chiffre 980

ureaustelle sucht junge frdl. Hotekerstochter, servicekundig,
mit Handelsschulbildung (4 Sprachen), Englandaufenthalt und

em Jahr Bankpraxis. Offerten unter Chiffre Z.L. 4560 befördert
Rudolf Mosse A.-G., Zürich^ (Zcpt. 2466) [SSO]

Chef de reception-Kassier, Maturitatsbildung, bew. in Küche u.
Service, 4 Hauptsprachen in Wort u. Schrift, mit erstkl. Ref.

des In- u. Auslandes, sucht Winterengagement. Chiffre 1000

Hotel-Sekretarin, mit mehrjähriger Praxis, selbständig, zuver¬
lässig, Deutsch, Franz., Engl, in Wort u. Schrift, Kenntnisse im

Italien sucht Stelle. Chiffre 52

Kassier-Sekretar-Chef de reception, 28 Jahre, gut pras.,
gewandt, mit guten Zeugnissen (auch als Chef de service),

fliessend Deutsch, Franz Engl, etwas Ital, sucht Stelle. Offerten
erbeten unter Chiffre 76

i Sekretärin, mit Hotelpraxis, zuverlässig, selbständig in deutscher,
® franz engl. u. ital. Korrespondenz sowie vertraut mit Journal-
führung u. Kassa, sucht Winterengagement. Offerten unter

Chiffre 59

Cekretarin-Volontarin. Tochter mit Handelsschulbildung und" Bazarpraxis, deutsch, franz, englisch, italienisch, etwas
spanisch sprechend, sucht Saisonstelle in Hotel, Pension oder
Klinik. Chiffre 895

Sekretärin, 23 J., Deutsch, Franz., Engl, nut kaufm. Lehrabschluss-
prufung, Hotelsekretärkurs, sucht Stelle für Wintersaison.

Offerten unter Chiffre 58

eeerätaire-volontaire eherche place pour se perfectionner dans
la langue fran^aise. Chiffre 72

Sekretarin-Kassierin, tüchtig u. selbständig, nut besten Ref.,
Deutsch, Franz EngL, Ital, sucht Vertrauensposten. Stadthotel

oder Grossrestaurant bevorzugt Chiffre 78

Cekretärw-Volontarin, Hotelfachschule, Deutsch, Franz Engl,
in Wort u. Schrift, Vorkenntn. im Ital, sucht Stelle fur die

Wmtersaison. Offerten unter Chiffre 75

Cekretarin-Volontärin, Engl, Franz., Italien., sucht Ausbildungs-
stelle m grösserem Hotel. Chiffre 100

Sekretärin, junge, Deutsch, Franz. u Engl, in Wort u. Schrift,
sucht Stelle für kommende Wmtersaison. Off. unter Chiffre 110

Salle & Restaurant
B

B

B

armaid, junge, tüchtige, 4 Sprachen, sucht Wintersaisonengage-
ment in gutem Hotel. Offerten unter B.M b. Graciadei,

Werdstr. 66, Zürich 4. (23)

Barmaid, Restaurationstochter, im Fach gut bewandert,
sprachenkundig, sucht auf kommende Saison Engagement.

Offerten unter Chiffre 82

armaid: Wirtstochter, 23j Deutsch, Franz Engl., sucht Saisonposten,

auch als zweite, m grosses Haus. Adr.. Blumer,
Zetthaus, Zürich. (105)

arman, 26j., versierter Mixer, sprachenkundig, Walliser,
sucht Saisonstelle Z. Z. Blumer, Zetthaus, Zürich. (104)

Buffetdame~ges Alters, rrut langjähriger Praxis in grossen
Betrieben, sucht Season- oder Jahresstelle. Beste Referenzen

zu Diensten Offerten unter Chiffre 983

Duffetdame, ges Alters, tüchtig u. gewissenhaft, deutsch u.
** franz. sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder
Jahresstelle Offerten erbeten unter Chiffre 5

Buffetdame, 36 Jahre alt, sprachengewandt, mit guten
® Referenzen, sucht Vertrauensposten fur sofor oder später.

Chiffre 26

Tluffetlehrtochter. Junge, seriöse Tochter sucht Stelle als Buffet-
® lehrtochter in Wmtersaison oder in Grand-Cafe oder Gross-
restaurant. Offerten unter Chiffre 41

Buffet- od. Gouvernantenstelle gesucht von Tochter, deutsch
® franz. u. engl sprechend, seit 25 Jahren im Fach. Könnte auch
Stelle als Obersaaltochter annehmen. Chiffre 102

Buffetdame, sprachen- und mixkundig, Engl., tüchtig u versiert,
** sucht Engagement Offerten unter Chiffre 114

£jhef de rang, 29 J 3 Sprachen, mit erstkl Zeugnissen, sucht Stelle
für die Wmtersaison. Offerten unter Chiffre 63

£*ommis de rang, deutsch, franz u. Italien, sprechend, sucht
Stelle für die Wmtersaison m grösseres Haus Offerten

unter Chiffre 79

1\ame de buffet ou apprentie-ffUe de salle, 21 ans, cherche^ place pour se perfectionner d. la langue allemande. Bons
certificate. Domemcom, 2, Via Scuola, Lugano. (66)

1%emoiselle, 27 ans, sörieuse, Präsentant bien, de toute con-^ fiance, 5 langues, cherche place dans tea-room ou autre
References Offres sous Chiffre 123

^volf-Saal-Restauranttochter, deutsch, franz engl sprechend,^ sucht Saison- oder Jahresstelle, evtl. m Tea-Room Ia
Referenzen Chiffre 42

Jüngling, 18jahrig, mit guten Kenntnissen im Service, sucht
Stelle als Kellnerlehrling. Ia Zeugnisse u. Referenzen

vorhanden. P Nuesch, Dorf, Rebstein (Tel 62 03), St. Gallen. (960)

Kellner, 25 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle fur Cafe-
Restaurant. Offerten erbeten unter Chiffre 40

^Oberkellner, junger, tüchtiger, 4 Sprachen sprechend, mit In-
u. Auslandispraxis, sucht Saison- oder Jahresstelle, evtl als

zweiter oder Chef de hall. Off. erbeten an HermannBuser, Hirschen,
Ober-Erlinsbach bei Aarau. (25)

^Oberkellner, 42 Jahre alt, 4 Sprachen sprechend, erstkl Restau-^ rateur und Organisator, im Bureau bewandert, verheiratet,
sucht Stelle. Offerten an Chiffre 61

^Oberkellner, 45jahrig, deutsch, franz. u. engl sprechend, sucht
Stelle in mittl. oder kleineres Haus Offerten unter Chiffre 80

Qberkellner-Chef de service, 27 Jahre, fach- u. sprachen-^ kundiger Organisator, mit guten Referenzen, sucht
entsprechenden Wirkungskreis. Chiffre 115

Qbersaaltochter, gut präsentierend, deutsch, franz. u engl.
sprechend, seit Jahren im Fach, sucht passendes Engagement.

Offerten unter Chiffre 62

^\bexsaal- oder Alleinsaaltochter, mit Aushilfe m Bureau,
4 Sprachen, sucht Engagement evtl. als Gouvernante.

Offerten unter Chiffre 74

^^bersaaltochter, gesetzten Alters, selbst, u. zuverlässig,^ 4 Sprachen, sucht Winter- oder auch Zweisaisonengagement.
Ia Zeugnisse u. Referenzen. Offerten erbeten unter Chiffre 84

^\bersaaltochter, 4 Sprachen, im Fach durchaus bew mit guten
Kenntnissen m Bureauarbeiten, sucht Wmtersaison- oder

Jahresstelle Chiffre III
^\bersaaltochter, erste Kraft, mehrere Saisons in gleicherStellung

tatig, deutsch, franz. u. engl sprech sucht sich zu verändern.
Beste Zeugn. u. Ref. Eintritt u. Gehalt n. Ubereink. Bevorzugt
Wintersportplatz, mittl. Haus od. Tea-Room. Gefl. Off erb u.

Chiffre 112

Tlestaurationstochter, 23 J., Deutsch, Franz, Engl perfekt,** sucht Wintersaisonstelle. Offerten erbeten unter Chiffre 64

Qaallehrtochter. Tochter, 19 Jahre, gut präs, 4 Sprachen," sucht Stelle als Saallehrtochter. Emtritt n. Übereink. Offerten
erbeten unter Chiffre 962

Qaaltochter, I., selbst., sprachenkundig, sucht Jahresstelle, evtl.^ auch m Restaurant oder Tea-Room. Beste Referenzen. Offerten
unter Chiffre 27

Caallehrtochter. 18jährige Tochter, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Stelle als Saallehrtochter m grösserem Hotel. Emtritt

sofort. Offerten erbeten unter Chiffre 65

Baal- u. Restauranttochter, 23jahrig, deutsch, franz. sprechend,
sucht Stelle m gutes Restaurant oder Tea-Room. Gute Zeugn.

vorhanden. Offerten unter Chiffre 81

Saaltochter, selbst, 3 Sprachen, sucht Stelle m Passantenhotel^ oder Tea-Room. Gute Zeugn. zu Diensten. Emtritt
baldmöglichst. Offerten unter Chiffre 83

Baal- u. Serviertochter, tüchtig u. zuverlässig, deutsch u. franz
etwas engl sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeugn.

zu Diensten. Off. erb. an B. W., Heimat, Berneck (St. Gallen). (103)
Saaltochter, tüchtig u. zuverlässig, deutsch u. franz. sprechend," sucht Stelle m gutes Hotel fur die kommende Saison, bevorzugt
Arosa oder St. Moritz. Gute Zeugnisse zu Diensten. Sophie Fuchs,
Bahnhofstr Dübendorf (Kt Zeh). (101)

Serviertochter, jung, im Service gewandt, sprachenk sucht Stelle
m grösseres gangbares u. seriöses Restaurant, evtl. Wmtersaison.

Gute Zeugnisse zu Diensten. Off. erbeten an Lucy Kellen-
berger, Tannegg b. Dussnang (Kt. Thg.). (60)

(•erviertochter, tüchtig, deutsch, franz. u. engl, sprechend,
sucht Stelle fur die Wmtersaison für Saal, Restaurant oder

Tea-Room. Offerten unter Chiffre 85

rfiochter, junge, intelligente, reut Ia Zeugnissen u. Referenzen, von
der Pariser Weltausstellung zurück, sucht Stelle in Bar oder

Tea-Room. Chiffre 43

rnochter, gut pras., perf. franz. u. engl, sprechend, sucht Stelle
als Serviertochter in Hotel od bess Rest an verkehrsreichem

Fremdenort Kommt auf Dez. von London zurück. Off. u. Chiffre 113

Cuisine & Office

Alleinkoch (Küchenchef), bestempfohlen, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre O.F. 3313 B. an Orell-

Füssli-Annoncen, Bern. [198]

AUeinkoch, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht Jahres¬
oder Wintersaisonstelle. Chiffre 969

Alleinkoch, 30jähr., seriös, die 5. Saison m gl. Geschäft tatig,
sucht Wmterengagement. Beste Referenzen. Chiffre 972

jf lleinkoch oder Koch-Pätissier, 25jähng, sehr tüchtig u.
arbeitsfreudig, sucht Winterstelle oder auch fur länger.

Offerten erbeten unter Chiffre 49

Alleinkoch oder Aide de cuisine, jung, tüchtig u. entremets-
kundig, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Gute Zeugnisse u,

Referenzen zu Diensten. Adr.: A. Savoldelli, Zizers (Grb). (90)

Alleinkoch oder Kuchenchef, m den 30er Jahren, ledig, entre¬
mets- und diätkundig, auch guter Restaurateur, 3 Sprachen,

sucht Wintersaisonstelle bei bescheidenen Ansprüchen. Offerten
unter Chiffre 91

Bursche, junger, sucht Stelle als Cassexolier oder Küchen-
bursche für sofort oder Wmtersaison. Lohn nach Übereink.

Adr.: Heinr. Roten, Leukerbad. (967)

Bursche, junger, welcher den Bäcker-Konditorenberuf erlernt
hat, sucht Koch-Pätissier-Volontarstelle fur die Wmtersaison.

Offerten unter Chiffre 126

Casserolier-Küchenbursche, tüchtiger, sucht Stelle fur sofort
oder Wmtersaison. Ref. erteilt Herr L. Hofmann, Hotel

Metropole, Brunnen. Off erb an E. Jacob, b. Alb Vogt-Chopard,
Lachen, Schwyz (971)

Cassexolier, mit Ia Referenzen, sucht Jahres- oder Saisonstelle
auf 15. November Offerten unter Chiffre 106

fvhef de cuisine, erste Kraft, bestqualifiziert, solid und verträgl,^ m allen Teilen ä jour, sparsamer, tüchtiger Mitarbeiter, auch
Restaurateur, sucht 2-Saisons- oder Jahresposten. Offerten unter

Chiffre 941

Chef de cuisine, 29 ans, sobre, äconome, capable, bon restau¬
rateur, cherche saison d'hiver ou place ä l'annee, soit aussi

comme chef de paxtie.Refer de 1er ordre. Offres sous Chiffre 494

Chef, Alleinkoch, 29 Jahre alt, selbständig, entremetskundig,
rrut besten Referenzen, sucht Engagement auf 1. Dez. oder

später. Offerten unter Chiffre 68

Chef de cuisine oder Chef de partie, erfahren, tüchtig, sucht
Wintersaisonstelle. Erstkl. Zeugn. u Ref. des In- u.

Auslandes auf Wunsch zur Verfügung. Offerten an J. H bei Farn.
Matter, Wylgass, Stans. (89)

fthefkochin, erfahrene, jüngere, entremetskundig, sucht Saison-^ oder Jahresstelle in Hotel-Pension Berner Oberland bevorz.
Off. an Frl. J. Hausin, zur Zeit Blauen (Kt. Bern). (46)

Chefkdchin, absolut perfekt m allen Teilen, sehr sparsam, sucht
Stelle in Wmtersaison, evtl auch Jahresbetrieb. Offerten

unter Chiffre 127

20£

£*ommis-Pätissier, tüchtig, flink u. sparsam arbeitend, sucht^ Stelle. Adr. Hans Bachofner, Zimmerwald b, Bern. (124)

£<uisinier, 24 ans, bon travailleur, sobre, serieux, cherche place^ ä l'annäe, si possible. Certificate ä disposition. S'adresser ä
Maurice Vuilleumier, Grd'rue 35, Tramelan. (974)

i£r. sont offerts ä qui me procure une bonne place ä l'annäe
comme cuisinier, commis ou autres 22 ans, frangais et

allemand. Bons certificats ä disposition Ecrire ä P. Yarmen,
1, Rue Verdame, Genäve. (44)

£aouvernante, jung, zuverlässig, deutsch, franz u Italien, sprech^ sucht Wmtersaison- oder Jahresstelle fur Economat u. Office
Wurde auch Posten als Aide-Gouvernante fur Etage annehmen.
Offerten an Hermi Vonmoos, Grossdietwil (Kt Luzern). (116)

Jeune commis de cuisine, serieux et travailleur, parlant fran-
?ais et allemand, cherche place, de preference ä l'annäe. Libre

de suite. References ä disposition. Offres ä M. Fernand Ayer,
cuisinier, Le Cret (Fnbourg) (690)

Jeune cuisinier cherche place pour la saison d'hiver comme
commis. Bonnes references. Adr.. Angelo Bruneiii, Hötel

Regina, Locarno. (93)

T£och, tüchtiger, 26 Jahre, guter Alleinkoch, m allen Teilen der
Ku^he bewandert, sucht Stelle. Jahresstelle bevorz. Gute

Zeugn. zu Diensten. Emtritt zu jeder Zeit. Viktor Lüscher, beim
Bahnhof, Tel. 74 37, Muhen (Aargau). (966)
Voch, gel. Pätissier, sucht Engagement als Aide de cuisine od.

Pätissier (evtl. Commis). Beste Zeugnisse u Referenzen vorh.
Off. erbeten an Max Kainersdorfer, Etama, Davos. (31)

'och, 21 Jahre, sucht Stelle fur Wmtersaison als Commis de
cuisine. Gute Zeugnisse zur Verfugung. Chiffre 917K

T£och, 24 J., mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als Aide de cuisine
evtl. auch Alleinkoch m Haus mit 40—50 Betten. Offerten an

Peter Graf, Koch, Dornacherstr. 275, Basel. (29)

Koch, 20jährig, sucht Stelle für die Wmtersaison. Offerten
unter Chiffre 48

Tfoch, 29 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, restaurations- und
entremetskundig, sucht Saison- oder Jahresstelle als Chef de

partie, Aide oder Alleinkoch Hans Windim, Boll, Kerns (Obw.).
(67)

i^och, 20 Jahre alt, deutsch u franz. sprechend, sucht Stelle fur
sofort oder später in Hotel oder Grossrest. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Arthur Wisentin, Koch, Zurcherstr. 91, Toss. (67)

K

K

och, junger, strebsamer, sucht Saison- oder Jahresstelle als
Commis de cuisine m gutes Haus. Ia Zeugnisse und Ref.

Chiffre 94

T^ochlehrstelle. Gelernter Konditor, mit guten Zeugnissen,
sucht in erstklassigem Hotel, evtl. m der franz Schweiz,

Kochlehrstelle. Offerten unter Chiffre 986

T^ochlehrstelle fur 17jahr. intellig. Jungling, deutsch u. franz.
sprechend, gesucht. Kathol Jugendamt, Ölten. P 22838 On.

[565]
T^ochlehxstelle m gutes Haus fur intelligenten kräftigen Jungling

mit 3jähriger Sekundarschulbildung gesucht. Welsche
Schweiz bevorzugt. Gefl. Offerten unter Chiffre 118

Tfochin, junge, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle neben Chef m
besserem Hause Qahres- oder Saisonbetrieb). Offerten

unter Chiffre 45

'ochin, junge, tüchtige, sucht Stelle neben Chef, evtl. auch als
Alleinkochin m kl. Betrieb. Beste Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 92

Vfochin, n., sucht Stelle für die Wmtersaison neben Chef zur
weiteren Ausbildung. Chiffre 86

ITochin sucht Engagement in Wintersaison- oder Jahresbetrieb** allem oder neben Chef. Offerten unter Chiffre 117

Vfüchenchef, gesetzten Alters, tüchtiger, solider, sparsamer
Arbeiter, mit besten Empfehlungen, entremets- u. pätisserie-

kundig, wünscht Saison- oder Jahresstelle als Alleinkoch. Offerten
unter Chiffre 427

Tfüchenchef, ganz routinierter, erstkl, m allen Teilen der fernen
franz. Küche bewandert, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Offerten unter Chiffre 919

Tfüchenchef, mit In- u. Auslandpraxis u. sehr guten Referenzen,
sucht Wmterengagement in Haus nicht unter 50 Betten.

Offerten erbeten an J. F., bei Barmettier, Roswiesenstr. 63,
Schwamendingen (Zeh (88)
Küchenchef, tüchtiger, seriöser, flink u sauber arbeitend,

entremetskundig, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Off an
P., b. Geissmann, Kronengasse 8, Solothura. (125)

^Nffice-Bursche, 17jahr nut achtmonatl. Praxis u. einigen Kenntn.
der franz. Sprache, sucht per sofort od. später Saisonstelle,

auch ins Welschland. Adr.. Peter Schmid, Eichenstrasse, Glarus.
02)

pätissier, 22 Jahre, tüchtig, erfahren, mit sehr guten Zeugnissen,* sucht Wintersaison- oder Jahresstelle als Commis-Pätissier.
Gute Kochkenntnisse. Offerten unter Chiffre 965

pätissier, 33 J alt, mit Ia Zeugn. v. erstkl Häusern, sucht Stelle,* auch als Pätissier-Aide de cuisme. Emtritt n. Übereink.
Offerten unter Chiffre 32

pätissier-Koch, ges. Alters, sucht Stelle in Jahresbetrieb (Hotel* oder Rest), evtl. Saisonstelle. Offerten an A. Treichler,
Pätissier, Rest. Rössh, Samstagern (Zeh.). (930)

pätissier-Entxemetier, 25 Jahre alt, Heckmannschüler, nut besten* Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle m gutes Haus. Offerten
unter Chiffre 942

pätissier, 21 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle als Pätissier
oder Aide de cuisine m Hotel II. Ranges. Offerten an Läon

Ganthey, Thunstrasse 115, Bern. (47)

pätissier, m. Zeugnissen erstklassiger Hotels, m. guten Koch-* kenntxussen, sucht Engagement. Gute Referenzen. Hermann
Lagger, Pätissier, Visp (Wallis). (859)

pätissier-Aide de cuisine, evtl Alleinkoch, 30 J m allen Teilen
durchaus selbständig u. erfahren, sauberer, exakter u.

sparsamer Arbeiter, sucht Wintersaisonstelle bei besch. Lohnanspr.
Ia Referenzen u. Zeugmsse. Chiffre 95

Etage & Lingerie
T ingerietochter, mit Kenntnissen im Stopfen und Flicken, sucht

Stelle. Frl. Ady Wicki, Reusstal 36, Emmenbrücke (Kt.
Luzern). (50)
T ingeriegouvernante, gesetzten Alters, mit guten Empfehlungen,^ sucht Engagement. Chiffre 642

T ingäre, I., erfahren, tüchtig, gel. Weissnäherin, sucht Engage-^ ment. Adr.: P. P, Muristr. 7, Tel. 21.236, Bern. (107)
iLJVaschinenwäscherin sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeug-

nisse vorhanden Chiffre 128

Schweizerin, ges. Alters, sprachenkundig, sucht Stelle als
** Etagengouvernante oder Llngäre. Zeugnisse zu Diensten.
Schweiz oder Italien Chiffre 119

rnochter, ges Alters, mit Ia Zeugnissen, sucht Engagement als* erste oder Allein-Lingöre auf kommende Wmtersaison.
Berner Oberland od. Zentralschweiz bevorzugt. Offerten erbeten
unter Chiffre 120

TITascherin, tüchtige, hand- u. maschinenkundig, sucht Saison-" stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Frau Anna Pirk,
Mettenwilstr. 5, Luzern. (70

Zimmermädchen, sprachenkundig, mit erstklassigen Zeug-
mssen, sucht Wmterengagement, Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 8

Zimmermädchen. Wo wurde 29jährige, elternlose Tochter, ai-~ beitsam, willig u zuverlässig, mit guten Zeugn deutsch u.
franz. sprechend, Stelle finden als Zimmermädchen fur die Wmtersaison?

Off. erb. an Frl. Helena Fuchs, Kinderheimat, Obexnau-
Kriens (Kt. Luzern). (35)
Zimmermadehen, tüchtig u. zuverlässig, mit guten Zeugnissen,^ deutsch u. franz sprechend, sucht Stelle fur die Wintersaison.
Off. erb an Maria Lohm, Luterbach (Kt. Solothurn). (51)
Zimmermädchen, tüchtig, selbständig, deutsch, franz u. etwas

engl, sprechend, sucht Wmterengagement. Erste Zeugn.
Hauptpostlagernd: J M Winterthur (Kt Zürich). (69)

Zimmermadehen sucht Stelle, evtl. z. Mithilfe im Saal. Gute
Zeugnisse zu Diensten Offerten unter Chiffre X 4479 G an

Publicitas, St. Gallen. * [566]
Zimmermadehen, Tessinerin, dipl, Italien., franz. u. deutsch

sprechend, sucht sofort Stellung in gutes Hotel, bevorzugt
Arosa oder St Moritz. Gute Zeugmsse zu Diensten. Margrit Marli-
nelli, Hirschmattstr. 25, Luzern. (108)
Zimmermadehen, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für

die Wintersaison. Offerten an Klara Duber, Waldheim,
Beatenberg. (121)
Zimmermädchen, 31 Jahre, tüchtig, im Saalservice und m der^ Lmgerie sehr gut bewandert, deutsch sprechend, sucht Saisonoder

ahresstelle. Emtritt 1. Dez. Offerten an Chiffre 125

Loge, Lift & Omnibus
Jt lleinportier, Portier, Conducteur, 30 Jahre alt, deutsch, franz.** u. englisch sprechd., sucht Stelle für die Wmtersaison. Eigene,
flotte Uniform. Referenzen u. Zeugmsse zu Diensten. Offerten erb.
unter Chiffre 430

jr lleinportier, 28 Jahre, solid, zuverlässig, sprachenkundig,
sucht Saison- oder Jahresstelle, auch als Etagenportier oder

Hansbursche. Eigene Uniform. Zeugmsse zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 766

fioncierge, 36 J mit besten Referenzen, m Grosstadtbetrieb^ bewandert, sucht Jahresstelle. Chiffre 978

fioncierge-Cond. evtl. Portier-Cond., 35 Jahre alt, absolut tuch-^ Ug, zuverlässig u. seriös, 4 Hauptsprachen sprechend, sucht
passende Stelle m Jahres- oder Saisonbetrieb (mittleres Hotel).

Chiffre 9

^oncierge oder Concierge-Conducteur, 35 Jahre alt, tüchtig u.^ zuverlässig, 4Hauptsprachen sprechend, suchtpassendeStelle
fur die Wmtersaison. Ia Zeugmsse zu Diensten. Chiffre 54

P tagen- oder Alleinportier, gut präsent., sucht Saison- oder^ Jahresstelle. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 925

XTausbursche-Portier, 20 J., zuverlässig, solid, arbeitswillig, mit** Kenntnissen im Schlosserberuf sowie guten Zeugnissen, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Antritt sofort möglich. Offerten unter

Chiffre S3

Jeune hortime, 28 ans, parlant fran^ais et un peu 1'allemand,
cherche place comme portier ou gargon de maison. Certificats
et photo ä disposition. Place ä l'annäe ou de saison. Chiffre 96

Jeune homme, 25 ans, cherche place de portier dans hötel pour
la saison. Certificats ä disposition. S'adresser ä Pierre Bonvm

d'Ambroise, Lens (Valais). (122)

Jeune chauffeur-mecanicien, parlant frangais, allemand et un
peu 1'italien, cherche place comme tel ou autre emploi pour

de suite. Trös bonnes references. Adr.: Andrä Dovat, Hötel
Central et Poste, Lugano (Ticmo). (131)

Jüngling, 17jahrig, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle als
Chasseur oder Liftboy. Werner Rupp, b. Kirche, Reutigen

bei Thun. (130)

portier, zuverlässig u. treu, mit Ia Ref sucht Saison- od, Jahres-* stelle als Allein- od. Etagenportier. Deutsch, Franz., etwas
Engl. Offerten unter Chiffre 991

portier, junger, deutsch u franz sprechend, sucht Stellung als* Portier-Äide-Chasseur. Zeugmsse u. Photo zu Diensten.
Pius Siffert, Burgmatt/Wünnewil b. Fribourg (52)
portier-Hausbursche, junger, deutsch u franz sprechend, nut* Fahrbewilligung u. guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle an
Wintersportplatz. Offerten erbeten unter Chiffre 71

portier, 28 Jahre alt, sprachenkundig, tüchtiger, zuverlässiger
Arbeiter mit sehr guten Zeugn., sucht Stelle. Emtritt nach

Beheben. Offerten unter Chiffre 97

portier, junger, tüchtiger, deutsch, franz u. engl (Muttersprache)* sprechend, sucht Stelle auf die Wmtersaison. Referenzen.
Offerten unter Chiffre 98

Divers

puxsche, junger, 18 J. alt, sucht Stelle als Bfeus- oder Office-O buxsche, Cassexolier, per sofort. Chiffre 994

pursche, junger, arbeitswilliger, sucht Anstellung m Hotel als^ Heizer-Reparateur. Besorgt auch alle Nebenarbeiten.
Offerten unter Chiffre F 37283 Lz an Publicitas, Luzern. [564]

pursche, 22jährig, gut präs deutsch, franz. u. etwas engL® sprechend, sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle als Portier.
Emtritt könnte sofort erfolgen. Anton Schumacher, Handlung,
Trübbach (St. GQ. (109)

fiaBserolier-Heizer, 28 Jahre, solid, arbeitsfreudig, sucht Stelle^ per sofort oder Wmtersaison. Zeugmsse langjähriger Tätigkeit.
Alfred Wyss, Leutholdstr. 13, Zürich 10. (20)

präulein, mittl. Alters, sprachenkundig, tüchtig u. erfahren im' Hotelfach, momentan in leitender Stellung, sucht Vertrauensposten
als Leiterin, Gouvernante oder Sekretärin. Offerten

unter Chiffre 991

praulein, im Hotelfach tüchtig u. erfahren, Deutsch, Franz., Engl.,* sucht Vertrauensposten als General-, Etagen-, Economat-
gouvernante oder als Stütze des Patron. Offerten an Chiffre 10

f« eneralgouvernante m kleineres Haus oder Lmgeriegouver-^ nante m grössern Betrieb sucht Jahres- evtl. Saisonstelle.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 39

Junger Bursche sucht per sofort Stelle als Hausbursche oder
Cassexolier. Gute Zeugmsse. Offerten unter Chiffre 99

Maler, junger, gelernter, sucht Stelle als Hotelmaler. ErstkL
Referenzen zu Diensten. O. Heuscher, Hotel Jura, Basel.

02)
lyrechaniker-Elektriker, gelernter, erfahren in allen Teilen, be-IvA wandert im Verzinnen von Casserollen, sucht Stelle in
grösseres Hotel, a Zeugmsse zu Diensten. Lohn nach Übereinkunft.
Offerten erbeten unter Chiffre 477
Guisse frangaise, 26 ans, parlant allemand et anglais, cherche^ place pour la saison d'hiver comme gouvernante d'economat,

d'ötage ou office. Offres sous chiffre 56
rnochter, Mitte 30, gewandt und gewissenhaft m allen Haus-
2* arbeiten, deutsch, französisch, englisch sprechend, sucht

Stelle m Hotel in Graubunden als gelerntes Kinderfräulein, Hilüs-
gouvernante oder Hilfszimmermädchen Zeugnisse aus
Kinderheimen, Familien, Semerschule vorhanden. Offerten an Frl.
Gassmeyer b/Guex, Av. Runune 42, Lausanne. P. 13408 L. (563)
rnochter, 25), mit Handels-Akademiediplom, Deutsch, Franz.,

Vorkenntn. im Engl. u. Ital, sucht Wmterengagement als
Bureauvolontärin, Economatgouvernante, evtl. Saallehxtochter.
Zeugn. zur Verf. St. Moritz bevorz. Offerten unter Chiffre 55

'itwe, 40jährig, tüchtig im Pensionsfach, 4 Sprachen, sucht
Wirkungskreis. Offerten an Chiffre 73W
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II Glätterm, Stopferin-Weissnäherin, mehrere Office-
Küchenmädchen, Wmtersaison, Erstklasshotel, Graubünden.
Demi-Chef, sprachenkundig, Erstklasshotel, Pontresma.
Officemädchen, Küchenmädchen, tüchtige Glätterin, Hotel
80 Betten, Berner Oberland
Selbst Buffetfräulem, Argentier, Hausmädchen, grosses
Haus, Davos
Kuchen-Kellergouvemanto, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz.
Wäscherin, Saaltochter, Zimmermädchen, Kurhaus 40
Betten, Wallis
Maschinen-Handwäscher, Zimmermädchen, Etagengouvernante,

Erstklasshotel, Tessm.
Wäscherin, Lingöre, Saaltochter, Hotel 80 Betten, Graub
Zimmermädchen (Mithilfe im Haushalt), kl Hotel, Grindelwald

Lmgeriegouvernante, Lingeriemädchen, mittelgr. Hotel,
Davos
Chefkbchin, Kuchenjnädchen, mittl Hotel, Graubunden.
Kochlehrtochter, nicht unter 18 Jahren, 2 Jahre Lehrzeit,
Zimmermädchen, sprachenkundig, mittl. Passantenhotel,
Basel.
Zimmermädchen, sprachenkundig, Erstklasshotel, Graub.
Angestelltenzimmermädchen, Chef d'ötage, engl, sprechend
Denu-Chef, Commis de hall, Commis de rang, 4
Officemädchen, Lingeriemädchen, Erstklasshotel, Graubunden
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Tüchtige Saaltochter, engl, sprechend, Hotel I. Rg Zentral-
schweiz.
Saaltochter (mit Bureauarbeiten vertraut). Officemädchen,
Küchenmädchen, Wintersaison, nuttelgr, Hotel, Arosa.
Commis de rang (Schweizer), Erstklasshotel, Berner Oberl.
Femme de chambre, hötel 1er rg Lac Löman.
Kaffee-Haushaltungsköchin, Hotel 80 Betten, Waadtländer-
alpen
Saaltochter, Zimmermädchen, sprachenk Köchin n. Chef,
Wintersaison, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz
Jüngere Serviertochter, sofort, mittl Hotel, Meirmgen.
Kaffee-Haushaltungsköchin, nur bestempfohlene, mittl.
Hotel, Arosa.
Jeune fille de salle, hötel 30 lits, Suisse romande.
Restauranttochter (Mithilfe im Haushalt), sofort, Hotel
30 Betten, Ostschweiz
Commis de rang, Wmtersaison, Erstklasshotel,
Zentralschweiz

Selbst Serviertochter, gutgehendes Passantenhotel, Aargau.
Saaltochter, Serviertochter fur Saal und Bar, Hilfszimmermädchen,

Lingeriemädchen, Hausmädchen,Kuchenmädchen,
Erstklasshotel, B O
Maitre de plaisir, Hotel I. Rg Vaud.
Tüchtiges, sprachenk Zimmermädchen, Jahresstellen, Mitte
Nov Passantenhotel 40 Betten, Ostschweiz
Demi-Chef, sprachenk Commis de rang, Kellnervolontär,
Erstklasshotel, Lugano
Junger Saalkellner, Wmtersaison, Grosshotel, Pontresma.
Wäscherin-Lingäre, Saaltochter, jüngerer selbst Sekretär,
Hotel 100 Betten, Zentralschweiz
Junge Wäscherm-Glatterm, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
Apprentie-fille d > salle, hötel 60 lits, Vaud
Tüchtige Masch -Wascherm, Lingerie-Glätterin, selbst
Saaltöchter, engl sprechend, Restaurant-Hallentochter, engl,
sprechend (mixkundig), selbst Zimmermädchen, sprachenkundig,

tüchtige Stopferm, alle mit erstkl. Referenzen, Hotel
I. Rg Grb Wintersaison
Zuverlässige Restauranttochter, tüchtig, Engl, Jahresstelle,
Hotel 40 Betten, B O
Saaltochter, Franz Engl, 20 Dezember, Officemädchen,
Kuchenchef, 28 bis 40jähxig, 2 Zimmermädchen franz.
sprechend, n. Übereink Hotel 50 Betten, Waadtländeralpen.
Serviertochter-Mithilfe im Haushalt, Hotel 50 Betten,
Ostschweiz.

6761 Koch-Tournant, Fr. 200.— monatl, I. Commis-Gardemanger,
Fr. 180— monatl, Wintersaison, Grosshotel, B O.

6764 2 junge Zimmermädchen, tüchtig, 15. Nov Jahxesstellen,
mittelgr Hotel, Genf

6769 Cuisinier-pätissier (dbbutant), comnus de salle, gar?on
d'office, hötel 80 lits, Ct. Neuchätel.

6772 3 Saaltöchter, sprachenkundig, Kellermeister-Kontrolleur,
Portier, Hotel 100 Betten, Grb.

6778 Köchin, kleines Hotel, Grb
6782 Kochlehrtochter, Hotel 50 Betten, Grb
6784 Barmaid (Anfängerin), 3 Hauptsprachen, Hotel 80 Betten,

Zentralschweiz.
6785 Sekretärin-Kassierin (auch Röception), engl, sprechend,

junge Handwäscherin, Hotel 50 Betten, B O.
6787 Lingöre, Wmtersaison, Hotel I Rg., B O.
6790 Zimmermädchen, sofort—Ende Mai, erstkl Kurhotel, Tessin.
6799 Kellermeister-Caviste, tüchtig, seriös, grosses Rest., Basel.
6802 Glätterm, Wmtersaison, Hotel I Rg., Pontresma
6803 Zimmermädchen, Saaltochter, Hotel 40 Betten, Grb.
6805 Kaffee-Personalköchin, tüchtig, nicht zu alt, Fr. 100.—,

Mitte Dez bis Mitte April, Hotel 40 Betten, Grb
6806 Chef-Saucier, Fr 400 —, lange Saison (Winter- und Sommer¬

saison), Grosshotel, Grb
6807 Saaltochter, 19 bis 22jähng, Deutsch, Franz, 15 Nov.,

Jahresstelle, Passantenhotel, Berner Jura
6809 Cuismfere-cafetfere, de preference de langue fran9aise,

saison d'hiver, hötel 50 lits, Valais
6810 Saaltochter, nicht unter 24 Jahre, Franz. u. Engl., evtl. Jah¬

resstelle, Hotel 50 Betten, Waadtland.
6811 Anfangs-Zimmermädchen, mittelgr. Passantenhotel, Zürich.
6812 Tüchtiger Pätissier-Aide de cuisme, Hotel I Rg Grb
6813 Restauranttochter, nicht unter 22 Jahren, kleines Hotel, Biel.
6814 Bursche für Hausarbeiten, Heizung und Mithilfe in der Küche,

18 bis 25jährig, 15. Nov Hotel 50 Betten, Kt Aarg
6817 Italien sprechender Alleinkoch, kleines Hotel, Engadm.
6820 Casserolier, selbst Glätterm, grosses Haus, Davos
6825 Tüchtige Restauranttochter, mit ä-part- und ä-la-carte-

Service vertraut, gut präsentierend, tüchtige Allein-Glätte-
rin, Wmtersaison, nur Bewerberinnen mit erstkl Referenzen,
Hotel I Rg Wengen

6828 Tüchtige Köchin, entremetskundig, Wmtersaison, kleines
Hotel, Grindelwald

6829 Kuchenmädchen, Alleinkoch, Bureau-Volontärin, Hotel
40 Betten, Grb.

6833 Saaltochter, Mitte Nov., mittelgr. Hotel, Locarno.
6834 Sekretarm, sofort, Saaltochter, n Übereink., beide ca.

25 bis 30jährig, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
6836 Demi-Chef, Commis de rang, Maschinen-Handwäscherin,

Kaffeeköchin, Officebursche, Officemädchen,
Küchenbursche, Küchenmädchen, nur Bewerber mit guten Ref.,
Hotel I Rg B O Wmtersaison.

6842 Bureauvolontärin, Engl, Oberkellner, sprachenk., Saal¬
tochter, Engl Saallehrtochter, Concierge-Liftier, sprachenk.,
Aide de cuisme, Lmgere-Glätterin, Stutze der Hausfrau,
Privat-Dienstmächen, das kochen kann, Pätissier-Aide de
cuisme, Maitre de plaisir, sprachenkundig, grösseres Hotel,

Zentralschweiz.
6851 Tüchtige Glätterm (ferne Herrenwäsche und Abendkleider),

Wmtersaison, Hotel I Rg., Grb
6852 Selbst. Restauranttochter, für Bundner-Restaurant, Keller¬

meister-Kontrolleur, Wmtersaison, Hotel I. Rg Grb.
6857 Saaltochter, Saallehrtochter, 1. Dez., mittelgr. Passantenhotel,

Ostschweiz
6861 Nette Buffetlehrtochter, Gelegenheit Restaurant-Service zu

erlernen, Deutsch, Franz sofort, Hotel 50 Betten, Kt. Aarg.
6863 Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
6865 2 Saaltöchter, Saallehrtochter, Saucier, Etagenportier,

Casserolier, Wintersaison, Hotel I Rg Pontresma.
6871 Officemädchen, Office-Economatgouvernante, Kaffeeköchin,

Kochlehrling, Hotel 100 Betten, Tessm.
6875 Köchm, evtl Anfangsköchm, Serviertochter, Hotel 50 Betten,

Grb.
6877 Buffet-Bureauvolontärin, mit Hotelpraxis (Masch -Schreiben),

sprachenkundig, mittelgr Hotel, B O
6878 Denu-Chef, tüchtig (Schweizer), Wintersaison, Hotel

120 Betten, Grb
6879 n Lingöre-Stopferin, Grosshotel, Grb.
6881 Tüchtige Kaffeeköchin, tüchtige Lingere, Dezember-April,

Hotel 80 Betten, Grb
6884 Junge Kaffee-Angestelltenköchin, mittelgr. Passantenhotel,

Zürich
6885 Sekretär, sprachenkundig, Pätissier, Koch aus der Lehre,

Commis d'ötage, Wmtersaison, Hotel I Rg Davos.
6889 Selbst Köchm oder Koch, Zimmermadehen, sprachenkundig,

Serviertochter, Saaltochter, beide Engl, Saallehrtochter,
Küchenmädchen, Wintersaison, Hotel 40 Betten, B.O.

Fortsetzung siehe Rückseite



6895 Glätterin, Officemadchen, Saaltochter, Wintersaison, Hotel
80 Betten, B O.

6898 Tuchtiger Alleinkoch, entremetskundig, gut empfohlenes
Officemädchen, Saal-Restauranttochter, sprachenkundig,
gut präsentierend, Saaltochter, gut präsentierend, Saallehrtochter

mit absolviertem Servierkurs oder Tochter aus der
Lehre, tüchtiges Zimmermadehen, Haus-Waschereimadchen
(auch Glätterin), Mitte Dez., Hotel 40 Betten, Grb.

6905 Junger Alleinkoch, Dezember, Hotel 35 Betten, B O.
6912 Aide de cuisine, Wintersaison, mittl. Hotel, Gstaad.
6913 Sekretar-Volontar (Westschweizer), sprachenk, 15. Nov,

Personalzimmermad chen (Anfängerin mit absolv. Haus-
dienstlehre bevorzugt), jüngere Tournante fur Office und
Buffet (Gelegenheit, den Saalservice zu erlernen), 1. Dez
Hotel 60 Betten, franz Schweiz.

6916 Chefkochin oder selbst. Alleinkoch, selbst. Allemsaal¬
tochter, selbst. Allemsaaltochter, sprachenk, jüngeres
Zimmermadehen, Wmtersaison, mittelgr. Hotel, Engelberg.

6920

6921

6923

6928
6929

6935
6936

6946

Jüngerer Kellner fur Saal und Etage, 22—24jahrig, sprachenkundig,

20. Nov., Kurhaus 65 Betten, Wallis.
Kuchen-Economatgouvernante, Buffetlehrtochter,
Jahresstellen, erstkl Hotelrestaurant, Luzem
Kaffee-Angestelltenkochin, jüngere Barmaid (Mithilfe
Saalservice), Hilfszimmermadchen, Lmgeriemädchen, Kuchen-
u. Officemadchen, Wintersais., mittelgr. Hotel, Adelboden.
Etagenportier, mittl. Passantenhotel, Bern
Wäscherin, I. u n. Glätterin, Etagengouvernante, engl,
sprechend, Commis de rang, Saaltöchter, engl sprechend,
Erstklasshotel, Grb.
Wascherin-Glatterin, Hotel 40 Betten, Grb
Sekretarm, jüngerer Pätissier, Barmaid, Serviertochter fur
Konzerthalle u. Tea-Room, 2 Hotel-Restauranttochter, 3
Saaltöchter, sprachenk Erstklasshotel, Zermatt
Kochvolontär, gel. Pätissier, tüchtiger, gutempfohlener
Kuchenbursche, Officebursche, tüchtige Sekretarm, zuverlässig

(Vertrauensperson), sprachenk., Jahresstellen, mittl
Passantenhotel, franz. Schweiz.

6950 Chef de räception-Kassier, Kaffee-Angestelltenköchin,
Wintersaison, erstkl Berghotel, Zentralschweiz.

6952 Volontaire de bureau pouvant aider ä la salle, 3 langues,
volontaire de salle (jeune homme), 2 filles de salle, comnus
de cuisine, barmaid, 3 langues, hötel 60 lits, Suisse romande

6958 Economatgouvernante, Wintersaison, Erstklasshotel, Grb
6959 Buffettochter, Jahresstelle, Hotel 60 Betten, Thunersee.
6960 Kuchenbursche-Heizer, Zimmermadehen, sprachenk Win-

tersaispn, mittelgr. Hotel, Engadin.
6962 Lmgeriemädchen, erstkl Restaurant, grossere Stadt
6963 Kaffeekochin, 1. Dez, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.
6965 Jüngere Serviertochter, sprachenk mittelgr Hotel, Biel.
6966 Buffetlehrtochter, Mitte Dez Hotel 30 Betten, B O.
6967 Alleinkoch, Hotel 30 Betten, Grb.
6968 Concierge, zuverlässig, perfekt Franz, Engl, selbst

Lmgere (Stopfen, Nahen, Bugein), bestempfohlene General-
Gouvernante, Franz Engl, Wmtersaison, Hotel 90 Betten,
Grb.

6973
6975
6976

6979
6980
6982

6986
6987

6988

Zimmerkellner, Kuchenmädchen, Hotel 90 Betten, Gib
Kuchenbursche-Heizer, Wmtersaison, Hotel 40 Betten, B.0*
Selbst Saaltochter (Kenntn im Rest - und Bar-Servioe)
Engl Saallehrtochter, sprachenk Handwäscherin, rtuttelgj'
Hotel, Murren, Wmtersaison
H. Glätterm, Hotel I Rg Grb.
Kaffeekochin, Kuchenmädchen, Hotel 80 Beten, Grb
Saal-Restaurant-Tochter, Commis-Saucier, Chasseur-Liftiej
Conducteur, mittelgr. Hotel, Zurich '

Chef de reception, Hotel I Rg Zentralschweiz, Wmtersaison.
Gut präsentierender Liftier, mit erstkl Zeugnissen, Hou
80 Betten, B O
Office-Hausmadchen, kleines Hotel, Thunersee.

Internationaler Personalaustausch
6989 Junger, tüchtiger Commis de rang, erstkl. Hotel, R

Eintritt Januar.

KOCHE
Verlangen Sie kostenlose Prospekte mit Inhaltsverzeichnis

über meinen berühmten, einzig dastehenden
Kochkoffer. Dieser Werkzeugkoffer (keine Kiste) ist
für Sie unentbehrlich. Er leistet Ihnen in allen Stufen
Ihrer Karriere sehr wertvolle Dienste. Der Preis ist
den heutigen Zeitumständen angepasst und die
Bezugsbedingungen sind ausserordentl.gunstig, so dass jeder
Koch sich einen solchen Koffer anschaffen kann. Sie können

den Inhalt auch stückweise beziehen u. den feinen,
soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

Joseph Huber, Spezialgeschäft
Schönenwerd Telephon 2.73

Erstkl. Hotel in der Zentralschweiz
sucht

perfekt franzosisch und englisch korrespondierend. Offerten

mit Referenzen, Gehaltsanspruchen und Bild unter
Chiffre H. Z. 2482 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT in Luxus-Hotel des Engadins

Maitre de p/aisir-
Tänzerpaar

Sprachenkundige, mondäne Bewerber mit Ia Referenzen
belieben Offerten nut Bild einzureichen unter Chiffre
D. R 2471 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für Wintersaison

in

jüngerer intelligenter Mann, der sich weiter ausbilden
möchte. Sollte nut Journal und Kassa vertraut sein und
auch den Service kennen. Offerten unter Chiffre M. R.
2478 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache und Handelskorrespondenz erlernen Sie m
kürzester Zeit durch Einzelunterricht. Komfortables Heim, Zimmer
mit fliessendem Wasser, diverse Sports, Schulmaterial, alles im
Preise von £ 9.—.— monatlich inbegriffen. Für weitere
Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

in grosses, erstlassiges Hotel im
Berner OberlandGesucht

Chef de röcepllon-
Kassier
Nur bestqualifizierte Kräfte wollen Offerte mit Zeugniskopien

und Photo einreichen unter Chiffre C. R. 2488 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gcsudif

Waren-Kontrolleur
fur Gross-Restaurant in Zurich. Anmeldungen
von bran rhekundigen Bewerbern erbeten unter
Chiffre W. K. 2462 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel*Gründung
Zur Gründung eines höchst rentablen schweizerischen Hotel-Unternehmens

in der berühmtenWeltbäderstadt Budapest,
deren Fremdenverkehr in riesigem Aufschwünge begriffen ist, werden

Teilnehmer gesucht
Nötiges Gesamtkapital ca. 6—700 000 schw. Fr. Unterstützung der zustandigen

Stellen zugesichert — Näheres durch die Hausbau-Unternehmung a. G.
„Zentrum", Budapest, XI Horthy Miklos-ut 15.

Studenten der englischen Sprache
Bind gebeten vorzumerken

IhcThomas Sdioolol English
435/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System. Kleine
Klassen Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

ON CHERCHE pour hotel de grandeur moyenne
dans gde ville de la Suisse romande

Chef de cuisine - Restaurateur
susceptible de participer finaneferement ä l'affaire. Offres
sous chiffre OF 6935 Z ä la maison Orell Fussli-Annonces,
Lucerne

Junger, tüchtiger, arbeitsamer

Koch sucht per sofort
Engage ment

wenn möglich in Brigade. Saison- oder Jahresstelle. Gefl.
Offerten an Anton Studer. Koch, Dornach b Basel

Hotel- Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen fur den modernen Hotel- und
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmannischen und betriebswirtschaftlichen

Fachern, einschliesslich alle Fremdsprachen und höheren
Disziplinen Sonderlehrgänge fur den Receptions-, Dolmetscher-,
Traducteur- und Reisebegleiterdienst Kurse von kürzerer und
längerer Dauer. Diplom Stellenvermittlung. Jeden Monat
Neuaufnahmen. Man verlange Auskunft und Prospekt von
Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32.

LEITER eines Sommerhotels,
gelernter Kuchenchef, 40 jahrig,

sucht Winterstelle
bei massigen Ansprüchen. — Gefl. Offerten unter
Chiffre S. H. 2479 an die Hotel-Revue, Basel.

Gßrance od. Direktion
eines mittleren Hauses (Hotel oder Restaurant)
sucht tüchtiger Fachmann mit geschäftstüchtiger

Frau. — Geil. Offerten unter Chiffre
B. A. 2474 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Englbdie Spradudiule in
mit od. ohne Pension
The Mansfield Schoo] of English, 6, Nicoll Road, London N. W 10

London

Eisläufer-Paar
Schweizer mit la Refer., gutes Eistanzer-Paar, deutsch,
franz., engl, sprechend, mit Schuler-Stammkundschaft,
sucht als Paar oder einzeln in Hotel oder Kurverein

Eislauflehrer-Stelle
Gefl. Offerten unter Chiffre P. A. 2492 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Kommt nach Margate am Meer u lernt perf Engl, in 3 Monaten.
Jed. Komf in sehr heimel. Fam £ 8 0 0 per Monat inkl. Unterricht.
Mrs Pearce, The Granville, Dalby Square, Cliftonville, Kent. Engl

mit Handelsschulbildg.,Vollendung
eines Hotelsekretar-ICurses,Tochter

deutsch, Italien engl, und franzos in Wort und Schrift,

sudit passend. Stelle in fintelbureau
Gefl. Offerten an Margrit Baumgartner, Metzgerei,
Sempach (Kt Luzern)

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen oder zu
verkaufen haben, so lassen Sie eine Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue erscheinen.

Maggi bringt zwei neue Suppen!

Maggi's Spargel-Suppe
Eine feine Cremesuppe, hergestellt mit echten Walliser-Spargeln, die der

Suppe den typischen, herrlichen Wohlgeschmack verleihen. Es ist die Suppe
für den Kenner, zum feinen Menu passend.

Maggi's Schwyzer-Suppe
Eine währschafte Kohlsuppe mit Speck nach bester hausgemachter Art, nahrhaft

und schmackhaft. Sie zeichnet sich aus durch grosse Ausgiebigkeit.

Preise: Sacke zu 1 kg Fr. 2.45 per kg

Sacke zu 5 kg Fr. 2.35 per kg

Dermaltungs-

sudit laüonengagement

in gut frequent. Winterkurort.
Deutsch, Franz Italienisch, etwas
Kenntnisse der engl. Sprache.
Offert, unter Chiffre O. F. 3555 B.
an Orell Fussli-Annoncen Bern.

18jahriger Backer, der auch
in der Konditorei mithilft,
sucht Stelle als

Kodilehrlfng
oder -Volontär
in gutgehenden Betrieb auf
Januar 1938. Spricht deutsch und
französisch. — Offerten an Ed.
Witschi, Restaurant in Sorvilier
bei Moutier, B. J.

ENGLAND
Lerne perfekt Englisch in 3
Monaten, bei guter englischer
Familie, Privatstunden von
erfahrenem Lehrer, nettes Heim, gute
Verpflegung u. schönes Zimmer.
Frohes Familienleben. — Preis
£ 8.—.— pro Monat, alles
inbegriffen. Prima Referenz, von
ehemaligen Studenten zu Diensten.
Roberts, 23, Arthur Road, Margate

on Sea, England.

in der Conditoreibranche durch
und durch bewandert,

suihl SaisonstElIß

in Ina-
Offerten unter Chiffre F.D. 2475
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier
Suisse, qualiiie, 4 langues, avec femme de la partie

cherche
direction d'hote!
ä l'annee ou de 2 saisons. Meilleures references. —
Offre sous chiffre D E. 2454 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

ENGLAND
Engl. Lehrer, spezialisiert fur Sprachunterricht, nimmt in seine
Familie Herrn oder Fraulein auf, welche die englische Sprache zu
erlernen wünschen Komfortables Haus in der Nahe des Strandes
gelegen Alle Sportarten Zivile Preise. James Davis (M R S T
' Chardstock', Mickleburgh Hill, Herne Bay, Kent (England).

Leistungsfähige Seifenfabrik sucht

Vertreter
der bei der schweizerischen Hotelkundschaft gut eingeführt

ist und der neben anderem Artikel auch Wasch-
und Putzmittel verkaufen kann Geboten wird Fixum,
Provision, Spesenanteil, eventuell halbes Bahnabonnement.
Offerlen mit Bild und Referenzen unter Chiffre V 6574 Q
an Publicitas, Basel.

Junge, auffassungsfahige
Tochter mit guter Allge-
meinbild Deutsch, Franz
Ital.. Engl, beherrschend,

sucht Stelle
zu Kindern

in Hotelierfamilie. Evtl.
Mithilfe im Bureau.
Zeugnisse vorh. Off unter
Oc 10533 Z an Publicitas,
Zurich.

Schweiz. Kaufmann, 30 jahrig,
akadem. gebildet, perf Deutsch,
Französ .Italienisch, gut Englisch,
langj Tätigkeit im Ausland und
uberseeisch, gesellschaftlich
gewandt, gute Erscheinung, beste
Refer sucht entsprech. Stelle in

fiotel-Dernmltung
Offert, unter Chiffre Nc 10 532 Z

an Publicitas, Zürich.

On cherche pour bon restaurant
de Suisse romande trois somme-
lferes serieuses et capables, par-
lant frangais et allemand. Offres
avec copies de certificats, äge et
Photographie ä Case postale 122,

Neuchätel 2, Gare.

Erstklassiger

Ctiaulfeur-
Conduclcur
la Lenker, Mechaniker, 24 J.
alt, sucht Winterengagement.
Beste Referenzen Offerten unter
Chiffre S E 2490 an die Hotel-
Revue, Basel 2

GARCON
de 30 ans, särieux et sobre
cherche pour de suite place de
preference ä l'annee comme

(saucier, rötisseur, garde-man-
ger, entre-metier ou pätissier).
Faire offres sous chiffre H G.
2461 ä la Revue Suisse des Hotels,
ä Bäle 2.

Schweizer, 23 Jahre alt, deutsch,
franz engl, ital und holländisch
sprechend, sucht für sofort
Jahresstelle als

[lief de ig
franz oder ital Schweiz. Offerten

unter Chiffre G. E 2476 an
die Hotel-Revue, Basel 2

engl. od. ital.
Garantiert in 2 Monaten in der

EcoleTflm£,neudiälel33
oder Baden 33

Auch Kurse nach beliebiger
Dauer zu jeder Zeit u für jedermann.

Vorber. f. Post, Eisenbahn,
Zoll m 3 Mon. Sprach- u Handelsdiplom

in 3 u. 6 Mon. Prospekt.

sucht Stelle für die Winter-Saison

inHaus, das eine soigmerte
Küche fuhrt 39 Jahre alt
Beste Referenzen u Zeugnisse

zu Diensten Offerten
unter Chiffre F. C. 2481 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

gesucht
für 16 jahrigen, kraftigen,
deutsch und französisch
sprechenden Jungl. für
sofort od. auf Frühjahr.
Offerten an E Bertschi,
Backermeister,Lenzburg.

Junge, gewandte

Servier-
Todifer
sucht Stelle m gangbares
Restaurant Offerten an
E. ROTHÄCHER, Freie-
strasse 204, Zurich 7.

Zu verpachten
Ob der Stadt St. Gallen (neue
grosse Verkehrsstrasse,
Tramhaltestelle, prachtige Aussicht),
wird altershalber der stolze Bau,

Resfaoranl-
Pension-
Ferienhcim
Saal, Gartenwirtschaft, an tüchtige

Fachleute mit gunstigen
Bedingungen vermietet Fur
Kuchenchef passend. Näheres d.
F. Allenspach, Langgasse 61,
St. Gallen.

Zu übergeben in Gen!

Hotel
Nahe Bahnhof, schone Gelegenheit,

wurde alters- und
gesundheitshalber abgegeben. Verlangter

Preis Fr. 40 000 — mit
Zahlungserleichterungen. 2 Bier-
hallen-Rest v altem Renom nach
gemachtem Vermögen Not Kap.
ungef Fr. 100 000—.
Zahlungserleichterungen. G. Dunand,
rue du Rhone 39, Genf.

Zu verkaufen

Auto
TALBOT 13 PS
Sehr geräumige, 6—7 platzige
Karosserie (Landaulette), mit
Separation Starker Gepäckträger.

Preis Fr 1000—.
Jean Hess, Lagern-Garage, Baden,

Telephon 22 460.

Guter und bsqusmer
Sitz ist sin besonderes
Merkmal dss Morgen-
Glarus-Stuhlss.

horGEN-
GLÄRÜS

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

ülodienfipfel

23 Cts

20 Cts

London
Feine Privatpension mit eigener

Schule u. Prof. 6 V» Std.
Unterricht pro Tag. Moderne
Zimmer, prima Verpflegung,
Familienleben. Alles
inbegriffen £ 8.—.— bis £ 8.10.—.

R. T. Miller, 20, Adelaide Road,
Brockley-London S. E. 4.

Englisrtic Riuiera
Billige Winter-Ferien od lang.
Aufenth in Englands vornehmst
Kurort, sehr mildes Klima (Temp
in Dez u Jan. wie mRom), lmmer-
gruneVegetationu das ganze Jahr
Blumen, grosser Kursaal u
Kurparke, alle Sportmoglichkeiten,
erfahr sprachgewandten, engl
Lehrer im Hause: dies alles bietet
m Bournemouth Pineville Hotel,
das auch eine herrl Lage oben
an der Strandklippe besitzt Pen-
sionspr Unterricht inbegriffen,
wöchentlich pro Person, einzeln
£ 2 15 s zwei im Zimmer £ 2 7 s.
Victor Beckett, Pineville Hotel,
West Cliff, Bournemouth.

25 Cts solange Vorrat,

Bosttop la
BosKop I
Reinetten und
BernerRosens
Andere gute, haltbare Sorten zu

15—16 Cts per kg, alles kontrolL
Ware, liefert sorgfaltig verpackt
Gottfr. Huber, Gerlikon (Thg)

Zu pachten gesucht
von tüchtigem Fachmann

Hotel oder

Restaurant
per sofortod. später.
Offerten unter Chiffre H T 2473

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Von kapitalsicherem Bewerber
auf nächstes Frühjahr zeitge-
mass eingerichtete

Hotel-
Pension
mit 1- oder 2-Saisonbetrieb

gesucht
Offerten unter Chiffre T B 2486

an die Hotel-Revue, Basel 2.

cuisinier
Jeune homme 17 ans, däsire
trouyer dans hötel place
d'apprenti cvusimer ou gar-
gon d'office avec facultä d'ap-
prendre la cuisine. De
preference Suisse allemande ou
italienne — Faire offres sous
chiffre P 1509 Yv. k
Publicitas, Yverdon.

Zürich 6. Grundpfandverwertung.
1. Steigerung.

Schuldner Brugger, Fritz, gew Restaurateur, Lintheschergasse 10,

Zurich 1

Pfandeigentumer Derselbe
Ganttag Montag,,den 29. November 1937, nachmittags 4% Uhr.
Gantlokal Restaurant zur „Linde" (Schnetzer), Umversitatsstr. 91,

Zurich 6.
Eingabefrist' Bis 1. November 1937.
Auflegung der Gantbedingungen. Vom 8 November 1937 an.
Grundpfand Laut Grundprotokoll Oberstrass, Bd 25, pag 415,

Grundplan Blatt 3, Kataster Nr. 3416:

Das Gasthaus „zur Unde-Dberstrali"
an der Universitatsstrasse 91 in Oberstrass-Zunch 6, unter
Assek Nr 23a, fur Fr 233000 — brandversichert, Schätzung 1923.

2 Das Wohnhaus mit Drogerie an der Universitatsstrasse 93

in Oberstrass-Zunch 6, unter Assek Nr 230 fur Fr 53000.—
brandversichert, Schatzimg 1924

3 Sieben Aren 0,6 m3 Gebaudegrundflache, Hofraum und
Vorplätz.

4 Zugehor gemäss Art. 644 ZGB. j
Der Erwerber hat an der Steigerung, unmittelbar vor dem

Zuschlag, auf Abrechnung an der Kaufsumme, den Betrag v<W

Fr 5000 — in gesetzlicher Barschaft zu entrichten. Im übrigen wild
auf die Steigerungsbedingungen verwiesen.

Zurich, den 12 Oktober 1937 Betreibungsamt Zurich 6.

Zu verkaufen
an alleinstehende Dame gutgehende

Pension in Zürich
Nahe Hochschulen Offerten unter Chiffre
Z V 2491 an die Hotel-Revue, Basel 2.



25jafux.
ELEKTRISCHE GROSSKUCHE

Von Chefingenieur F. Linke, Berlin

Ein küchentechnisches Jubiläum! — Man
tonn von solchen nicht häufig sprechen. Denn
iras gibt's in der Küche schon zu feiern Man
kennt doch alles schon so lange. — Und überhaupt:
Stimmt das mit den 25 Jahren? War doch schon
ror 37 Jahren auf der Pariser Weltausstellung

i igoo eine elektrische Grossküche in Betrieb und
j erregte grosses Aufsehen in der ganzen Welt.

j Wer sich jedoch des ganzen Zeitraums seitdem
genauer erinnert, weiss, dass noch kurz vor dem
Kriege die elektrische Küche auch im Haushalt
lis eine Spielerei angesehen wurde. Auch elektrisch

kann man kochen! — Das war etwa
jer Standpunkt selbst der Elektrotechniker.
Denn man war sich wohl bewusst, dass der
tlektrische Strom viel zu teuer war, als dass er
praktisch als Heizenergie in Betracht kommen
tonnte.

Natürlich war der elektrische Strom zu teuer.
Man nahm das beinahe als ein Fatum hin,
obwohl jeder Industriebetrieb wusste, dass er
bei Selbsterzeugung elektrischer Energie sehr
gut fährt und dass sie keineswegs zu teuer ist. —
Was heisst denn überhaupt „teuer" Das kann
doch bloss eine Relation zu andern Energiearten
andeuten. — Aber auch das stimmt schon unter
gewöhnlichen Verhältnissen nicht. Denn sonst
würde man ja den Kraftbetrieb in Industrie und
Gewerbe nicht fast überall auf Elektrizität
umgestellt haben. Dass jedoch Elektrizität noch
immer viel zu teuer verkauft wurde und noch
jetzt wird, das erfuhr die ganze technische und
»irtschaftliche Welt mit allem Ein- und Nachdruck

noch einmal im Jahre 1930 gelegentlich
der Berliner Weltkraftkonferenz, auf der der
amerikanische Hauptdelegierte die bemerkenswerte

Botschaft des amerikanischen Präsidenten
Hoover, eines ganz hervorragenden Wirtschafts-
ngenieurs, verlas. Würde überall energisch
beherzigt werden, was dort gefordert wurde,
»würden wir längst viel mehr elektrisch kochen,
als es bisher der Fall war.

Die elektrische Grossküche der Pariser
Weltausstellung war nur ein Ausstellungsobjekt;
iie arbeitete dort zwar, verschwand jedoch mit
der Ausstellung, und lange hörte man von
Elektrischer Grossküche überhaupt nichts. Erst
Ein Jahrzehnt später etwa ergriff Siemens, die
alte Pionierfirma der Elektrotechnik, auf diesem
Gebiete die Initiative und baute 1912 die erste
Elektrische Grossküche in ihrem Kabelwerk in
Gartenfeld bei Berlin. Es wurde eine, Küche
zur Beköstigung von 500 Personen, Angestellten
des Werks eingerichtet, also gleich eine ansehnliche

Anlage, die mit mancherlei Geräten
ausgerüstet war. Eins unsrer Bilder zeigt sie und
lässt erkennen, dass diese Küche noch heute für
manche Gaststätten eine unerfüllte Sehnsucht
darstellt: Kippbare Gross-Kochkessel, Bratofengruppen

und andres stellen ihre Ausrüstung dar,
end zwar in Formen, von denen man sagen kann,
sie muten durchaus modern an. Zwar ist der
Kippkessel auf der rechten Seite des Bildes
erst später hinzugekommen. Aber er gehört zu
den ersten Exemplaren seiner Gattung. Er hat
noch einen ungeschützten Schneckenradzahnantrieb,

der erlaubt, den Kessel in jeder Lage
zu beherrschen, wohingegen die grossen Kippkessel

auf der linken Seite von Hand gekippt
und gehalten wurden, wie das lange üblich war.
Aus den Schaltern und der ganzen Installation

kann man immerhin auf ein bereits ehrwürdiges
Alter der ganzen Anlage schliessen.

War es immerhin ein Wagnis, einen täglich
arbeitenden Verpflegungsbetrieb solchen Aus-
masses auf einem neuen und für den
Grossbetrieb doch 1 noch immer unerprobten
Heizmittel aufzubauen, so wurde man bald noch
kühner. Denn man richtete im neuen
Verwaltungsgebäude der Siemenswerke in Berlin-
Siemensstadt im. folgenden Jahre (1913)
bereits eine Küche für 3500 Personen ein, die
an jedem Werktage seitdem vollen Betrieb
innegehalten hat, ebenso wie die erste und älteste
Küche in Gartenfeld. Während diese jedoch im
vergangenen Jahre einer neuen Einrichtung Platz
machen musste und somit „nur" 24 Jahre, wenn
auch ununterbrochen gearbeitet hat, ist die
Küche von 1913 noch heut im Betrieb, und
zwar mit denselben Apparaten, die man ehemals
eingebaut hat. Zwar sind manche Geräte ausser
Betrieb genommen worden, aber nicht etwa, weil
sie nicht mehr arbeitsfähig waren, sondern weil
neuere Formen so viel leistungsfähiger waren,
dass man den Weiterbetrieb der alten mit den
Grundsätzen der Betriebsökonomie nicht mehr
vereinbaren konnte.

Diese alten Küchen zeigten eine bemerkenswerte

Sonderbarkeit, nämlich dass sie überhaupt
keinen Herd besassen. Alle Koch-, Brat- und
Backarbeiten wurden auf Sondergeräten ausgeführt.

Das war eigentlich ganz unerhört. Denn
eine Küche konnte sich damals niemand ohne
einen Herd vorstellen. Der Konstrukteur jener
Küchen aber hatte für jeden Hauptvorgang in
der Küche Sondergeräte aufgestellt. Er fand
dafür in der bisherigen Küchentechnik eigentlich

nur die Kochkessel vor, die sich schon seit
langem für den Dampfbetrieb ausserordentlich
bewährt hatten. Aber hier wurden sie nicht mehr
mit Dampf, sondern völlig elektrisch beheizt.
Ebenso die Bratöfen, die man als gesonderte
Apparate zwar gleichfalls seit langem kannte,
die aber doch nur selten angewendet wurden,
weil man die Brat- und Backmuffeln unten in
die Herde einzubauen gewohnt war.

In diesen Küchen gab es jedoch keinen Herd 1

Die Bratöfen traten deshalb hier als eigene
Küchenapparate .auf, nur zu dem Zweck, darin
zu braten und zu backen. Aber damit begnügte
sich der Konstrukteür nicht. Auch das Pfannenbraten

wurde sozusagen selbständig gemacht,
vom Herde unabhängig. Zu dem Zweck stellte
man in der Küche von 1913 ganze Batterien von
Bratpfannen auf. Das waren rechteckige .Kästen,
unten mit einer Heizung versehen, die mit Hilfe
eines Steckkontakts an Steckdosen geschlossen
wurden. Sie standen auf Tischen mit
Metallplatten, die an den Zargen vorn die zugehörenden
Schalter und Sicherungen trugen. Etwa zwei
Jahrzehnte lang hat man sich dieser Bratpfannen
bedient, bis sie durch wenige ganz grosse
Kipppfannen ersetzt wurden. Diese arbeiten
wirtschaftlich günstiger, weil sie neuerer Konstruktion
sind. Sie sind leichter zu handhaben, weil sie

kippbar sind, können infolgedessen sehr viel
grösser sein, so dass wenige genügen, die Leistung
der Dutzende alter zu ersetzen. Bratpfannen,
die nicht kippbar sind, also blosse Tischbrat-
pfannen, sind infolge der untergebauten
Heizelemente zu schwer und lassen sich nicht leicht
regieren. Bei der Kippfanne spielt die Schwere
und daher auch die Grösse keine Rolle mehr;
ein Koch könnte mehrere zugleich bedienen,

i -
111:

Erste ständige elektrische Grossküche, 1912 erbaut als Kasino-Küche in Berlin-
Gartenfeld. Schon damals dezentralisierte Form.

'
; :*
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Moderne elektrische Küche für „Hotel am Zoo" und Restaurant
Kurfürstenkeller in Berlin, 1937. Vom Büro des Küchenchefs aus gesehen; im

Hintergrund die Restaurant-Ausgabe. Anschlusswer.t 134 kW.

Die Erneuerung der Küche im Jahre 1937 in neuer dezentralisierter Form. Dieselbe Küche von der Restaurantausgabe zum Küchenchefbureau hin gesehen.

Elektrische Kasino-Küche für 3500 Personen aus dem Jahre 1913 in Berlin. Dezentralisierter Aufbau, ohne Herd.

wenn nicht jede allein schneller arbeitete, als
er selber nachkommen kann. Aus diesem Grunde
sind die alten Bratpfannenbatterien aus der
Küche von 1913 verschwunden, während die
Kessel, die grossen Bratöfen und andere noch
heut ihren Dienst tun.

Das Bemerkenswerteste an diesen Küchen
war also die Bauart, die man heut als
dezentralisierte Küche bezeichnet, und die die
moderne Form der elektrischen Grossküche
geworden ist. Eine solche Dezentralisierung war
bei einer Kohlenküche naturgemäss nicht möglich,
denn der Herd bildet bei einer solchen das
Universalgerät, auf dem alles gemacht werden
muss. Bei elektrischer Beheizung aber ebenso
zu verfahren, dazu lag kein Grund vor.

Umso merkwürdiger scheint es, dass nach dem
Kriege die Bauart der elektrischen Küchen von
dem ursprünglich beschrittenen Wege abwich.
Grund dafür war, dass aus wirtschaftlichen
Ursachen die Schweiz sich anschickte,
elektrische Küchen in grossem Umfange
einzuführen, und dass nunmehr dort ganz
selbständig eine Entwicklung begann, die den
historischen Weg der bis dahin üblichen
Küchenapparate langsam fortging. Deshalb fing man
dort an, Gross,,herde" zu bauen, Herde, die
statt der Kohlenheizung einfach eme elektrische
bekamen. Das lag auch im Sinne der Köche-
sChaft. Diese kannte überall nur den alten
Kohlcnlierd, war daran erzogen, hatte daran
gelernt und glaubte nun, ihr technisches Instrument

könne gar nicht anders aussehen. Noch
heut treffen wir diese Anschauung sehr
verbreitet. Sie wurde durch die selbständige
Entwicklung in der Schweiz begünstigt, die nach
dem Kriege inbezug auf elektrische Küche
führend wurde. Auch die Firma Siemens, die
im Rheinland seit 1926 eine neue, grössere
Initiative für die elektrische Grossküche
entwickelt hatte, bediente sich für die dortigen
ersten „Pionierküchen" Schweizer-Herde, bis die
Firma selber in grossem Umfang auch die
Herstellung von Grossküchengeräten in ihr
Arbeitsprogramm aufnahm. Von selbst ging die
Entwicklung dahin, wo sie vor fast 20 Jahren in
Siemensstadt ihren Anfang genommen hatte.
Alle Firmen, die heute elektrische Grossküchen
bauen, sind von dem Blockherd abgegangen, d. h.
von dem Herde mit untergebauten Bratöfen,
und haben für die elektrische Beheizung die
Form des Tischherdes gewählt. Auch sie sind

Erste elektrische Hotel-Restaurant-Küche in Deutschland

in der „Ewigen Lampe" in Köln. Einrichtung 1926.
Hierzu wurden Schweizer-Herde benutzt.

dazu übergegangen, die einzelnen verschiedenen
Küchen - Wärme - Operationen Spezialapparaten
anzuvertrauen. So hat sich denn im Laufe des
letzten Jahrzehnts für die elektrische Küche
eine ganz einheitliche Entwicklungsrichtung
durchgesetzt, nämlich die der dezentralisierten
Form. Und wenn manche Apparate noch Rückfälle

zeigen, manche noch nicht folgerichtig
durchgearbeitet sind, so wird auch das bald
überwunden sein.

Auch die Köcheschaft bekennt sich nach und
nach zu dem Grundsatz, dass das neue
Heizmittel eine Sonderform verlangt, soll man es in
seiner ganzen Vorteilhaftigkeit ausnutzen können.
Die Einteilung der Köche in Brigaden hat eigentlich

erst in der modernen Elektrogrossküclie
ihren richtigen Sinn bekommen. Denn jeder
Partiechef hat nun seine eigenen Apparate, an
denen fast nur er mit seinen Gehilfen arbeitet.
Es kommt ihnen niemand in die Quere; jeder
kann ungestört arbeiten. Das Drängen an einem
und demselben Apparat, dem Universalherd,
entfällt. Und wenn man sich die Bilder der
modernen elektrischen Küchen ansieht, so
bemerkt man, wieviel aufgelockerter diese Anlagen
alle aussehen, wenn sie richtig angelegt sind.
Denn das ist selbstverständlich: richtig
geplant müssen sie sein, so wie es dem Heizmittel,
den Apparaten und der Arbeit in der Küche
entspricht. Daran hapert es leider noch an allzu
vielen Stellen. Denn Planung ist nicht einfach,
weil der Planende sowohl die Küchentechnik
wie auch den Küchenbetrieb beherrschen muss,
um seine Aufgabe in jedem Fall richtig
durchführen zu können. Und für eine mittelgrosse
Hotel- oder Restaurantküche ist das keineswegs
einfach, so sehr sie anderseits wieder erleichtert
wird dadurch, dass die grossen Maschinen alle
kleine Geräte geworden sind, die sich
selbstverständlich leichter gruppieren und in
gegebenen Räumen unterbringen lassen. Denn
mit gegebenen Räumen muss man ja leider
zumeist rechnen, falls man nicht bei einem
Neubau Gelegenheit hat, die Küchen so zu legen
und so zu bemessen, wie der Kücheningenieur
sie braucht. Die Tatsache, dass selbst der Herd
in der Elektrogrossküche nur ein verhältnismässig

kleiner Apparat ist, erleichtert die
Unterbringung ganz besonders.

Schliesslich darf der weitere grosse Vorteil der
Dezentralisierung nicht ausser Augen gelassen
werden, nämlich, dass die Geräte alle ziemlich
billig werden, trotz der Eleganz des Aussehens.
Ferner, dass man auch leichter ergänzen oder
ausschalten kann, was etwa bei Verkleinerung
des Betriebes oder bei zeitweiligem Ausfall an
Beschäftigung nicht gebraucht wird.

So ergibt sich bei einer Uberschau über die
Entwicklung der Elektrogrossküche seit einem
Vierteljahrhundert ein erfreuliches Bild fruchtbarer

Arbeit und Verbesserung, die nicht zuletzt
den Küchenerzeugnissen, aber auch der
Wirtschaftlichkeit und der Hygiene der Küchenbetriebe

zugute kommt.

Redaktion — Redaction:

Dr. Max Riesen
A. Matt! Gh. Magne

Nach der ,,m£thode champenoise" sorgfältig auf dem Rüttelpult
behandelt.

Die bevorzugte Marke.

ARNOLD DETTLING, BRUNNEN



Fenstern und Türen

verhindert DITUSTRA
DITUSTRA schützt gegen Zugluft, Kälte, Lärm!

DITUSTRA erspart Heizmaterial!

Wanner & Co. A.-G. Horgen Korkstein- und Isoliermittel-Fabrik

Sau&eve> fylastc
sind eine Selbstverständlichkeit — Hygienisch
verpackter Zucker sollte es auch sein, denn
Fliegen lieben den Zucker, lassen gerne eine
Visitenkarte zurück. Darum, Ihren Gästen
zuliebe verlangen Sie unsern Mokkawürfel in
hygienischer Packung mit dem roten Lappen.

ZUCKERMUHLE RUPPERSWIL A.-G.

IM GUTEN
HOTEL

Überall auf der Welt, wo die Schweizerfahne erscheint, verbindet sich nut
ihr die Vorstellung von Wohlstand und Glück. Gleichzeitig entsteht der
Wunsch, dieses Land kennenzulernen.

Jetzt, da eine neue Ära der Fremdenindustrie im Aufstieg ist, halten wir den
Zeitpunkt für gekommen, nach allen Kräften die im Laufe der Jahre veraltete
Möblierung der Gästezimmer zu erneuern.
Der guten Verpflegung unserer Hotels muss eine erstklassige Unterkunft
in Form zeitgemässer und praktischer Zimmer zur Seite gestellt werden.
Denn nur dann wird der Gast für unser Land werben und mit Familie und
Freunden wiederkommen.

Die Möbel-Pfister A.G. hat eine Reihe vorbildlicher Hotelzimmer zusammengestellt, die qualitativ
und handwerklich allen Anforderungen gerecht werden, gleichzeitig aber mit sparsamsten
Mitteln die Neumöblierung ermöglichen.
Unsere Modelle sind von unseren erfahrenen Innenarchitekten mit aller Sorgfalt praktisch
durchdacht, sie sind formschön, gediegen und keiner Mode unterworfen. Vor allem aber
sind sie von ausserordentlicher Haltbarkeit und unter spezieller Berücksichtigung der trockenen
Höhenluft und der mit Recht so gefürchteten Zentralheizung sorgfältig konstruiert. Wir garantieren

diesbezüglich mit bindendem Vertrag.
Auf Wunsch steht Ihnen unser Spezialarchitekt für zeitgemässe Hotelausstattung beratend und
kostenlos zur Verfügung.

Verlangen Sie heute noch auf diesem Coupon
unverbindlich unsere kostenlose Spezial-Offerte über
neuzeitliche, qualitativ hochwertige Hotelzimmer-Möblierung
zu erstaunlich niedrigen Preisen.

Einige Beispiele:
Komplettes Einer-Schlafzimmer, bestehend aus: Schrank,
Bett, Nachttisch, Schreibtoilette, Kofferbock, Stuhl, sowie
garantiert reinem Haar-Bettinhalt:
A) uni Mattlack Fr. 500.—, B) Hartholz Fr. 615.—,
C) echt Nussbaum Fr. 665.—.

Name:

IÄr M
ZURICH

Abteilung
Hoteleinrichtungen

Unsere Depötscheinbücher
Talon- und Durchschrelb-System

Gebundene Bücher mit Register
und

Depöts-Couverts

ermöglichen eine genaue Kontrolle von
Geld- u. Wertsachen-Hinterlagen

KOCH&UTINGER, CHUR

ESKIMO

Grossküchen - Apparate

Kochkessel
Kartoffeldämpfer

Back- und Bratöfen
Kaffeemaschinen

Kochherde
Anrichten

in jeder Grösse, für Dampf, Heisswasser, Gas
und Holzgas, fabrizieren in bewährter und

erstklassiger Ausführung

Äffolter, Christen & Co. A.G.
Basel

Herdfabrik und Apparatebau

Vorteilhaft für jeden Betrieb sind unsere

PRIMA SEIFEN
Spezialseifen, Wasch-, Flecken-, Desin-
fektions- und Putzmittel, in garantiert
prima Qualität. Man verlange Offezten

Keller & Cie., Chem. Seifenfabrik
Stalden, Konolfingen

Erste Auszeichnungen und Referenzen

Attraktion für Winterhurort

Romantische

Piratensohenke
nebst kleiner Bar und Wirtschaftsinventar
günstig zu verkaufen.

Kest. Stadthof, Luzern.

GELEGENHEITSKAUF.
1 Waschmaschine für Kohlenfeuerung
mit einer Messingtrommel 650 800 mm.
1 Auswindmaschine m. einem Kupferkorb

von 500 mm Durchmesser.
1 Mange elektrisch heizbar, mit
Absaugevorrichtung und 2 Meter Walzenlänge.

Sämtliche Maschinen sind neuesten Systems für direkten
elektr. Antrieb ohne Riemen und werden mit den dazu
gehörigen Motoren unter Garantie sehr preiswert
abgegeben. — Offerten unter Chiffre W. K. 2449 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

üaJöduzrkti
^Wirti Spczialrabatt

1 Spiel cts.

Postversand! Tel. 44.603

;aser
' Zürich

Auf keine andere Art
werden die Böden und Kegelbahnen so
sorgfältig und gleichmässig gereinigt wie mit der

Bodenputzmaschine Universal.
Vorführung unverbindlich.

Sllter-Strickler SohllB, Maschinenfabrik, Horgen

Auf die kommende Wintersaison empfehlen wir Ihnen unsern
erstklassigen

Dosenschinken
zu Fr. 3.80—4.20 per kg b.f. n., wie auch unsere beliebten

Wurstkonserven
(Wienerli und Schüblinge) j

Unsere Qualität ist unsere Empfehlung!
FLEISCHWAREN A.G.

allisellenTel. 932.301

Prospekte
sind -unentbehrlich! Schöne
Muster gratis samt billiger
Offerte durch P. Jost, poste res-
tante Luzern-Bahnhof.

DIREKTER IMPORT AUS AMERIKA

Jean Hofer & Co., Basel
Gartenstr. 62, Telephon 48.555
Zutaten, Kassa-Rollen billigst

Sehr günstiger Kauf für Hotel
Eine sehr schöne, leistungsfähige, elektrisch heizbare

Mange
mit 1900 mm Walzenbreite und 250 mm Durchmesser,
inklusive Motor, sehr günstig abzugeben mit Garantie.
Offert, unt. Chiffre M. E. 2468 an die Hotel-Revue, Basel 2.

PI - KA - VA
PURE INDIA. CHINA AND CEYLON
TEA IMPORTATION - GENEVE, rue Aubäpine 23

APICES ET INFUSIONS £chantillonsgrotuitssur demand"


	

